No. 134. Sonnabends den 12. November 1625. 


. Bekanntmachung. 

Wit finden uns derankaßt, hlerdurch zu Jedermanns Wiſſenſchuft bekannt zu machen: 
„daß ſowohl unfere Raths diener, als auch die Armendiener bei Taufen, Trauungen 
und Begraͤbniſſen, imgleichen bei Communlonen und andern gottes dienſtlichen Verſamm⸗ 
lungen, keine Dienfigefchäfte zu verrichten und daher auch auf feine Vergeltung dafuͤr 
irgend einer Art Anſpruch zu machen haben.“ N \ 

Breslau den gten November 1828. 5 \ 

Rum Maglfivat bleſiger Haupt: und Reſidenzſtabt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Dürgermeifter und Stadtraͤthe. 

— —— mu a nn — IE a 
Bekanntmachung. 

Bel der eben vollendeten Reparatur der Dohmbruͤcke iſt, um aller ferneren Erſchwerung 
des Ausweichens auf dieſer ſchmalen Brucke vorzubeugen, bieſelbe der Länge nach durch eine 
Scheide + Linie in zwel gleiche Hälften abgethellt worden, und das Publikum wird hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich von jetzt an bel Paffirung der Dohmbruͤcke, es ſel zu Wagen, zu Pferde, oder 

Fuße, ſtets auf der Abtheilung zur rechten Hand zu halten. Wer abſichtlich gegen dieſe 
nordnung handelt, oder fich denen zur Aufſicht berpflichteten Gensdarmes und Politei⸗Ofſt⸗ 
anten an Ort und Stelle widerfegr, hat ſich die Schuld der ihn deshalb treffeuden Rüge ſelbſt' 
beizumeffen. Auch wird ausbruͤcklich das Fahren über dle Scheide⸗ Linie bei einer nach Maaßgabe 
der Verſchuldung zu beſtimmenden polizeilichen Strafe unterſagt, und hat jeder auf rechter Halfte 
Fahrende von einem ihm auf dieſer entgegen kommenden Wagen zu fordern, daß dleſer zuruͤckſtoße. 

Da dieſe Anordnung lediglich die Bequemlichkeit des Publikums⸗ und Sicherſtellung deſ⸗ 
ſelben gegen Chicanen einzelner Unbeſcheidener zum Zweck hat, fo duͤrfen die unterzelchneten 
Behörden auch bei der Ausführung auf Unterſti ung durch das geſammte Publikum, insbeſon⸗ 
dere durch alle Equipagen⸗ und Fuhrwerks⸗Beſitzer mittelſt Anwelſung ihrer Dienſtlenee, hof⸗ 
fen. Sollte das Publikum auf diefe Weife der Vorrichtung feinen Beifall bezeugen, fo ſoll fie 
auf allen hieſigen Oder⸗Bruͤcken elngefuͤhrt werden. 

Breslau den roten November 1825. 8 
* Koͤnigliches Gouvernement und Pollzel⸗Praͤſtdlum. 
u. Dobſchuͤtz. ein ke. 
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Breslau, den 11. November. 

Heute Vormittag find Se. Katferl: Hohelt, 
der Großfuͤrſt Conſtantin von Rußland, 
nebſt Frau Gemahlin, der Fuͤrſtin von Lo⸗ 
wicz und Gefolge, in 13 mit 59 Pferden be⸗ 
ſpannten Wagen, von Dresden kommend, nach⸗ 
dem Hochdieſelben in Neumarkt uͤbernachtet hat⸗ 
ten, bier durchgerelſt, und ſetzten, ohne ſich 
hier aufzuhalten, nach Umwechſelung der Pferde 
Ibre Reife über Kaliſch nach Warſchau weiter 
fort. a 


Berlin, vom 8. November. 


Se. Majeſtaͤt der König haben den blsheri⸗ 
en Geſchaͤftstraͤger am Königlich Spaniſchen 
Hofe, Legations⸗Rath von Llebermann, zu 


Allerhoͤchſt Ihrem außerordentlichen Geſandten 


und bevollmaͤchtigten Miniſter bei Selner Ka⸗ 
tholiſchen Majeſtaͤt zu ernennen geruhet. 
Des Königs Mafeſtaͤt haben am 25 ſten des 


vorigen Monats dem Koͤntgl. Großbrittanniſch? 


Hannoͤverſchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter, Baron von 


Reden, eine Antritts⸗Audienz zu ertbeilen 


und das Beglaubigungs⸗Schreiben deſſelben 
in obgedachter Eigenſchaft aus feinen Händen 
entgegen zu nehmen geruhet. 


Auch haben des Königs Maſeſtaͤt den Kam⸗ 


merjunker von Goetz auf Hobenborka zum 
Landrath des Hoyerswerdaer Kreiſes im Liegs 
nitzer Reglerungs⸗Bezirk allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruhet. e 


Wlen, vom 2. November. 
Den beruhigenden Nachrichten die wir uͤber 
das Befinden S. M. des Kalſers mitgetheilt 
haben, koͤnnen wir, nach den neueſten Berich⸗ 
ten aus Preßburg, die Verſicherung beifügen, 
daß die Convalescenz exwuͤnſcht vorſchreſtet, 


und daß Se. Majeſtaͤt on der Krankheit, wel⸗ 


che Allerboͤchſtdieſelben zu Ende der vorletzten 
Woche des Octobers in Folge einer Erkuͤhlung 
befallen hatte, wiederhergeſtellt betrachtet wer⸗ 
den koͤnnen. a 


Mane nkfurt a. M., vom 26, Octoder. 

Man behauptet, daß eine der erſten Hands 
lungen des neuen Koͤnigs von Baſern die Res 
duktion feiner Armee ‚fein werde, deren Zahl⸗ 
beſtand die wirklichen Kräfte des Landes weit 
Aberſteigt. Man weiß, daß bei jeder Sitzung 
der Staͤndeverſammlung wiederholte und ſehr 


dringende Vorſtellungen in diefer Hinſicht ges 
macht worden ſind, auch iſt es bekannt, daß 
nicht allein der Kronprinz damit einverſtanden 
war, ſondern daß er ſie auch in der hohen Kam⸗ 
mer und bel dem verſtorbenen König unters 
ſtuͤtzte. Auch ſteht unter den Wuͤnſchen, welche 
die Verſammlung bei ihrer letzten Sitzung 
ganz beſonders der Aufmerkſamkeit des Koͤ⸗ 
nigs anempfohlen hat, die Reduktlon der 
Armee oben an, und man verſichert, daß 
der Kronprinz, der vor feiner Abrelfe aus 
Muͤnchen die ausgezeichnetſten Mitglieder der 
beiden Kammern vor ſich gelaſſen hatte, ih⸗ 
nen damals in dieſer Hinſicht die foͤrmlichſte 
Verſicherung ertheilt bat, daß er fortfahren 
werde, ihre auf dieſen Zweck gerichteten Schritte 
mit feinem ganzen Einfluffe zu unterſtuͤtzen. 
Der König kadwig wird ohne Zweifel nicht 


fäumen, feinen Verſprechungen ‚gemäß zu 


handeln. 3 
Der hohen Zoͤlle ungeachtet, womit die Nach⸗ 
barſtaaten die ausländifchen Weine belegt has 
ben, ſcheint deren Verbrauch in Deutſchland 
ſich doch keinesweges zu vermindern; fie Blels 
ben, nach wie por, ein ſehr gangbarer Artikel 
für den Handelsverkebr unſers Platzes. So 
hat kuͤrzlich ein hieſiges großes Handlungs haus, 
bet welchem ſich eine bedeutende Quantität Tuͤ⸗ 
cher in Konſignation befand, dieſelben gegen 
3000 Flaſchen Champagner und 6000 Fl. Bor⸗ 
deauxweine tauſchwelſe abgegeben. Es würde, 
wohl, wie zu vermuthen ſteht, dieſen Tauſch⸗ 
handel nicht eingegangen ſeyn, wenn es ſich 
bon dem Abſatze der Weine nicht eine vortheil⸗ 
haftere Realiſirung, als von dem der Tuͤcher 


berſpraͤche, deren Preiſe uͤberdies, nach den 


juͤngſten Erſcheinungen auf unſerer und der 
Leipziger Meſſe, bedeutende Schwankungen er⸗ 
fahren dürften, i f Ba 


>, Warte, dom 31. Detöber. 


Das Journal de Paris meldete am 29ſten aus 
Wien pom 19. October: „Die Staats⸗Kanze⸗ 
lel hat einen Courier nach bondon abgefertigt, 
der eine Antwortsnote auf eine unſerm Kabi⸗ 
nette neulich zugekommene des englifchen über 
die griechlſchen Angelegenheiten uͤberbringen 
‘fol. Man bernimmt, daß das Syſtem Groß⸗ 
brittanlens in Ruͤckſicht auf Griechenland in 
vielem von dem bisherigen unſeres Miniſte⸗ 
tiums abweicht, haupt ſächlich in Betreff der 


> 


tänftigen, von der Lehns herrlichkeit der Pforte 
unabhaͤngigen Emancipation Moreas; allein 
man glaubt auch zu wiſſen, daß der Wiener 
Hof ſich uͤber eine Vermittelung zwiſchen den 
Tuͤrken und Hellenen nicht definitiv ausſprechen 
werde, ehe er nicht die Intentionen der Kabi⸗ 
nette Frankreichs, Rußlands und Preußens 
über den ſo hochwichtigen Gegenſtand kennen 
wird. Die oͤſterreichiſchen Behoͤrden in der 
Bukowina haben Nachricht erhalten, daß Ge⸗ 
neral Subaniew in Beſſarabien Anſtalt für dle 
nahe Ankunft des Kaiſers Alexander, um Heer⸗ 
ſchau uͤber die dortigen Truppen zu halten, 
traf. Einige aus Jaſſt gekommene Kaufleute 
hatten in Czernowicz erzählt, daß in der Mol⸗ 
dau das Geruͤcht Glauben gewonnen, es wuͤr⸗ 
den, wenn die Sachen in Conſtantinopel nicht 
zur Ausgleichung kaͤmen, die Ruſſen dieſen 
Winter in dieſe Provinz einziehen; inzwiſchen 
batten die Hoſpodare in Jaſſi und Buchareſt 
ſich beeilt, dieſem Geruͤcht als grundlos oͤffent⸗ 
lich zu widerſprechen.“ 

Der hieſige Grlechen⸗Verein hat elnen neuen 


Abgeordneten nach Griechenland geſchickt, und 


demſelben folgende Inſtruktion mitgegeben: 
7 2 e Saw en Lage 
Grlechenlands nach den wichtigen Ereigniſſen 
vom 1. Auguſt zu Napoli di Romanla genau 
kennen zu lernen, und bei der Schwierigkeit 
der Mittheilungen aus dieſem edlen und un⸗ 
glaͤcklichen Lande, haben wir es fuͤr nuͤtzlich 
erachtet, einen Mann dahin abzuſenden, der 
mit der innigen Anhaͤnglichkeit, welche dieſes 
Land der Erinnerungen und des Ruhms ein⸗ 
ſloͤßt, die noͤthigen Kenntalſſe zur Beurthei⸗ 
lung der Lage und Verhältniffe feiner Angeles 
genheiten verhindert. In dieſer Abſicht hat 
das Comité den ehrenwerthen Deren... . ges 
wählt. Die zu Paris beſtehende philanthropl⸗ 
ſche Geſell ſchaft zu Gunſten der Griechen hat 
einzig den Zweck vor Augen, mit allen ihr zu 
Gebot ſtehenden Mitteln zur Befreſung derſel⸗ 
ben von dem ottomanniſchen Joche beizutragen. 
Die innnere ſowohl, als die dußere Politik 
Grtechenlaads find ihr beſtaͤndig feemd gewe⸗ 
ſen, und werden es ihr auch fernerhin bleiben. 
Auch iſt die Proteſtation des Herrn Generals 
Roche eine gan individuelle Handlung deſſel⸗ 
ben, und ganz außerhalb der Sphaͤre ſeines 
Berufs Da aber die Anhaͤnglichkeit des Herra 
Generals Roche au dle heilige Sache Griechen⸗ 


3 


lands keinem Zweifel unterliegt, fo dürfte auch 
feine Proteſtatlon das bis ber zwiſchen ihm und 


der proviforifchen Regierung beſtandene Zus 


trauen auf keine Weiſe ſchmaͤlern. In den 
Anſtrengungen, welche das Pariſer Comits 
gemacht hat und ferner zu machen geſonnen iſt, 
hat es immer den Rath der Regierung Grie⸗ 
chenlands eingeholt, um feine Huͤlfsleiſtungen 
den Bedürfniffen des Landes beffer anzupaſſen, 
und ihnen die nuͤtzlichſte Richtung zu geben. 
Dieſes Verfahren wird es auch in Zukunft 
beobachten. Die von ihm nach dem Pelopon⸗ 
nes abgeſchickte Expedktion dürfte nicht ohne 
Einfluß geweſen ſeyn, der Artillerie jenen Grad 
der Wichtigkeit zu erthetlen, durch den fie allein 
im Stande iſt, wahre Dienfte zu leiſten. Ders 
ſelbe Geiſt hat nun auch bei Bildung der neuen 
Expedition geherrſcht, welche gegen den 
November von Marſeille abſegeln, und zus 
etwa 40 Offizieren und Unteroffijieren aller 
Waffen, 500 Flinten, 200 Patrontaſchen, 200 
Säbeln und andern Equipirungs ſachen beſtehen 
wird. Wir ſchicken demnach die Elemente oder 
beinahe das Cadre eines Bataillons, in Folge 
des Wunſches, den uns die proviſoriſche Re⸗ 
gierung durch den Hrn. General Roche geäußert 
hat. Das Comité wuͤnſcht der griechlſchen Re⸗ 
glerung zu den Anſtrengungen Gluͤck, durch 
welche ſie die Organiſation einer regelmaͤßigen 
Armee zu erhalten ſich bemuͤht bat. Das Ge⸗ 
baͤude der griechiſchen Unabhaͤnglgkeit daͤrfte 
nur auf dieſer Grundlage ſicher ſteben. Außer⸗ 
dem daß die Errichtung einer ſolchen Armee 
Griechenland die Mittel an die Hand geben 
wuͤrde, die ottomannlſche Macht zu beſtegen, 
wird fie auch noch den Vortheil gewähren, die 
Anfuͤhrer und Soldaten, welche bis jetzt ſo 
ruhmvoll zur Vertheidigung ihres Vaterlandes 
gekaͤmpft baben, immer mehr mit den Gedan⸗ 
ken an Ordnung und Mannszucht vertraut zu 
machen. Allerdings ſcheint die Zeit noch nicht 
gekommen zu ſeyn, wo dleſes Fand aller Wobl⸗ 
thaten der Ordnung im ganzen Umfange ſeiner 
milttäirifchen, polltiſchen, adminiſtratlven und 
gerichtlichen Organiſation genießen könnte, und 
es wäre vlelleicht bei einer allzu eiligen Rich⸗ 
tung zu elnem regelmäßigen Syſteme zu deſor⸗ 
gen, die Einführung deſſelben zu gefährden, ta 
ihre Gruͤndung in großen Natlonal-Kriſen ſehr 
ſchwlerig iſt, und leicht dem patriotiſchen Auf⸗ 
ſchwung ſchaden koͤnnte, auf dem die Wieder⸗ 
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geburt Griechenlands berußt; dabel iſt es aber 
doch boͤchſt dringend, jenen Grad der Kraft 
zu gewinnen, der mit der mllitairiſchen Orga⸗ 
mifation und Disciplin verbunden iſt, ein Ziel, 
das nur durch Errichtung einer ſtehenden Ar⸗ 
mee zu erreichen lſt. Das Comité hält es noch 
für eine feiner Pflichten gegen Griechenland, 
der proviſoriſchen Regierung und den haupt⸗ 
ſächlichſten Anfuͤhrern zu Land und zur See 
einige Bemerkungen und Rathſchlaͤge über die 
Zwiſtigkelten vorzulegen, welche Griechenland 
In feiner Wiedergeburt ſchon mehrmals geſtoͤrt 
baben. Er weiß, daß Verſchledenheit der Ans 
ſichten ungluͤcklicher Weiſe von jenen großen 
politiſchen Erſchuͤtterungen, welche die Be⸗ 
freiung ber Natlonen herbeifuͤhren, unzer⸗ 
trennlich iſt. Unter allen Gefahren wurde aber 
ohne Zweifel diejenige die größte ſeyn, wenn 
man ſehen muͤßte, daß das griechiſche Feſtland 
und die Inſeln Partheken bildeten, die durch 
Erbitterung und Eiferſucht ſich veranlaßt fin⸗ 
den koͤnnten, in enfhegengefegten Richtungen 
die Erreichung der Abſichten fuͤr ein gemein⸗ 
ſchaftliches Intereſſe, oder vielleicht ſogar ge⸗ 
wiſſer Privatborthelle zu ſuchen. Die Pflicht, 


die Ehre, die eigene Wohlfahrt macht es den 


Griechen zum Gefetz, einig zu blelben; fie muͤſ⸗ 
ſen entweder miteinander ſiegen, oder unterge⸗ 
hen. Die Inſeln find durch ihre Civiliſatlon, 
ihre Reichthuͤmer, ihre zahlreiche Seemacht 
ein wichtiger Theil des gemeinſchaftlichen Va⸗ 
terlandes. Der Glanz ihrer Seeſiege, ihre 
unermeßlichen Opfer zu Anfang des Kampfes, 
machen fie des hoͤchſten Vertrauens würdig; 
aber fie ſollten dabei auch fühlen, daß fie, um 
eine wahre Macht zu werden, um mit Aus⸗ 
zeichnung ſich unter die Natlonen zu reihen, 
der gemeinſchaftlichen Anſtrengungen der Be⸗ 
wobner des Feſtlands bedürfen, daß ſich die 
Frage der Unabhaͤngigkeit Griechenlands auf 


den Feldern von keuctra und Marathon. ent» 


ſchieden, und daß nur Einigkeit den Sieg be⸗ 
ſtimmen wird. Wahrſcheinlich werden die 
Angelegenheiten Griechenlands die europäis 
ſchen Kabinette im naͤchſten Winter ernſt⸗ 
haft beſchaͤftigen, und wir glauben, daß es 
für die provlſoriſche Regierung zweckmaͤßig 
ſeyn wuͤrde, auf Mittel zu denken, elnigen 
ER eine beſondere Theilnahme einzu⸗ 

ßen. 


Der Zweck Grlechenlands iſt, von der 
Robßheit der Türken befreit und eine Nation zu 
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werben; es müffen daher auch mit Eifer die 
zweckmaͤßigſten Wege eingeſchlagen werden, 
um biefen doppelten Vortheil zu erringen. 
Das Comité von Paris wird in diefer Bezie⸗ 
hung Griechenland aus allen Kraͤften unter⸗ 
ſtuͤtzen, und ſich dabel eben fo ſehr von jeder 
Privat⸗Abſicht, als von jedem Nationalvorur⸗ 
theile entfernt halten. Das, was in Napoli 
di Remania geſcheben iſt, macht nicht die ge⸗ 
ringſte Aenderung in feinen Empfindungen für 
Griechenland. Die Griechen mögen ſelbſt ihre 
Lage beurtheilen, und die zweckmaͤßigſten 
Maaßregelu zur Sicherung ibres Sieges er⸗ 
greifen. Wir ſind mit dieſen Maaßregeln zum 
Voraus einverſtanden, und werden uns be⸗ 
muͤhen, zu ihrem Gelingen beizutragen. Wir 
find damit zufrieden, in unſerer Eigenſchaft 
als Chriſten, den Griechen, die Chriſten wie 
wir ſind, beizuſtehen, ein Vaterland wieder zu 
gewinnen, und den Kultus ihrer Vaͤter frei 
auszuuͤben. i 


Demolſelle Delphine Gay hat dem Präfidens 


ten des Griechen-Vereins 3009 Fr. zugeſtellt, 
die ſie zur Unterſtuͤtzung der Griechen geſam⸗ 
melt hatte. : 5 

Man kann nicht leugnen, ſagt ber Conſtitu⸗ 
tionnel, daß es ein großer Widerſpruch iſt, 
wenn England, nachdem es die Suͤdamerika⸗ 
niſchen Republiken anerkannt hat, gelaſſen der 
Vernichtung der Griechen zufieht. Trotz der 
kuͤrzlichen Neutralitaͤtserklaͤrung, welche die 
polltiſchen und Handels verbindungen Englands 
nothwendig machte, ſpricht man doch in den poli⸗ 
tiſchen Zirkeln von London mit Gewißheit davon, 
daß, wenn die jetzt eingelelteten Negotiationen in 
Konſtantinopel und Petersburg ohne Erfolg 
bleiben ſollten, England alle Verantwortlich⸗ 
kelt allein uͤbernehmen und jenem ſchrecklichen 
Kriege ein Ende machen werde. n 

Der Cour. frangais beklagt ſich daruber, daß 
das Miniftertum auf feine Anfragen wegen der 
Lieferungen, welche das Koͤnigl. Arſenal zum 
Schiffbau fuͤr den Paſcha von Aegypten in Mar⸗ 
ſeille gemacht habe, noch immer nicht ant⸗ 
worte. e N 

Der Courier des Pays bas erzaͤhlt: „Bes 
kanntlich ſagte Napoleon in feinem letzten Wil⸗ 
len: „Ich wuͤnſche, daß meine Aſche an den 
Ufern der Seine, in der Mitte jenes franzoͤ⸗ 
ſiſchen Volkes ruhen möge, das ich fo ſehr ge⸗ 
liebt habe.“ He. v. Chaumont⸗Gnitry, ges 


reits ein 


weſener Marine⸗ Offizier, hat bieſen Wunſch 
Narqoleons in einer Addreſſe an den König zur 
i —.— gebracht, aber bis jetzt keine Antwort 
alten 2 ö g 
Fuͤr das Feſt am 3. und 4. November iſt be⸗ 
ogramm ber Öffentlichen Beluſti⸗ 
gungen erſchlenen. Es finden öffentliche Schau⸗ 
ſpiele ſtatt, Wein⸗Fontainen ſpringen, Spei⸗ 
fen werden verthellt, und die Municipalitaͤt 
legt in der Vorſtadt St. Antoine den Grund⸗ 

fein zu einem Zuchthauſe. f 
Der Ex⸗Munltlonalr, Herr Duvrard, hat 
aus dem Gefaͤngniſſe der Conciergerie in die 
oͤffentlichen Blaͤtter eine Proteſtation gegen das 
Verfahren einruͤcken laſſen, welches der Kriegs⸗ 
miniſter zeither gegen ihn befolgt hat. 

Herr Terneaux hat elne Nachricht uͤber die 
finanzielle und politiſche Lage der Republik 
Haytt unter dem Titel: Betrachtungen über 
dle Anleihe von Haytl, in den Druck gegeben. 
Die Einnahme davon iſt zum Beſten der Gries 
chen beſtimmt. — Nach den in dieſer Schrift 
enthaltenen Angaben hat die Regierung von 
Hayti einen Schatz von 58,000,000 baar lies 
gen, welches ſich theils von den durch Chris 
ſtoph aufgehaͤuften Geldern, theils durch den 
jahrlichen Ueberſchuß des Budgets von 5 Mill. 
derſchreibt. Die jaͤhrliche Einnahme betraͤgt 
37, 0, oe, die Ausgabe 31 bis 32,000,000, 
Da gegenwärtig das Heer von 45,000 Mann 
auf 15,000 herabgeſetzt wird, fo wird hier⸗ 
durch eine Erſparniß von 7,500,000 Franken 


gemacht. . 

Der Oberſt Guſtapſon hat fi) noch nicht bes 
ruhigt, und fordert den Redakteur des Dra- 
peau blanc zu einem ganz unabgeaͤnderten Ab⸗ 
drucke ſeines bekannten Briefes auf. 

Befragt uͤber den Zuſtand des Feydeau⸗Thea⸗ 
tergebaͤudes, haben Bauverſtaͤndige die Aus⸗ 
kunft gegeben, es könne noch 2 Jahre ſtehen, 
koͤnne aber auch — jeden Abend einſtuͤrzen; wo 
immer 12 bis 1500 Menſchen hinkommen. 
Mau erwartet um fo mehr deſſen Schließung 
vor dem 4. November als dem Karlstage, wo 
unentgeltliche Vorſtellungen — werden. 

Ein Umſchreiben des Praͤfekten in Straß⸗ 
burg an die Maires zeigt Folgendes an: „Der 
Plan, den Rhein einzuſchließen und den Lauf 
deſſelben zu leiten, wegen deſſen Aus fuͤhrung 
bereits eine Commiſſton niedergeſetzt iſt, wird 
als erſtes Geſchaͤft, welches die Herren Inge⸗ 


niſters Zea angefuͤllt. 


ner Stelle zu entfernen. 


nieure des Bruͤcken⸗ und Straßenbaues naͤch⸗ 
ſtens vornehmen werden, die Unterſuchung des 


Falls und der Schnelligkeit des Stroms in ſei⸗ 


nen drei Zuftänden, bei niedrigem, mittelmaͤßl⸗ 
gem und hohem Waſſer, und Aus meſſungen 
ſeines Bettes in eben dieſen drei Zuſtaͤnden 
nothwendig machen. Dieſes an Ort und Stelle 
vorzunehmende Geſchaͤft wird zu Ebnungen, zu 
Ausmeſſungen und Unterſuchungen der Tiefe 
Anlaß geben, und man kann genoͤthigt ſeyn, 
an ben geeigneten Stellen leichte Einſchnitte zu 
machen, um die Queer⸗Profile aufzuſtecken, 
welche beſtimmt find, dle Sectionen erſichtlich 
zu machen.“ - 

Eine telegraphiſche Depeſche melbet, daß 

rr Zea⸗Bermudez, Premier⸗Miniſter des 

oͤnigs von Spanien, entlaſſen, und an ſeine 
Stelle der Herzog von Infantado berufen wor⸗ 
den iſt. (Herr Zea ſtand bekanntlich an der 
Spitze der gemaͤßigten Parthel.) 

Die hieſigen Blätter find mit Betrachtungen 
über die Entlaffung des ſpaniſchen Premiermiz 
Ein jedes giebt vor, 
über die Gründe zu diefer Maaßregel genau un⸗ 
terrichtet I ſeyn; da ſie jedoch in den Gründen, 
die fie anführen, von einander ſehr abweichen, 
ſo ſcheint daraus hervorzugehen, daß keines 
unterrichtet iſt. — Die Ultramontanen, heißt 
es in dem Journal des Débats, die ſchon amal 
bei dem Verſuche, Hrn. Zea zu ſtuͤrzen, verun⸗ 
gluͤckten, haben einen dritten Angriff gemacht, 
bet welchen es ihnen gelang, Hrn. Zea von ſei⸗ 
Den Weg, den ſie 
hierzu einſchlugen, war, daß ſie dem Koͤnige 
eln Memoire einreichten, in welchem ſie nach⸗ 
wieſen, daß eine große Anzahl der von Herrn 
Zea zu den oberſten Stellen der Adminiſtration 
berufenen Beamten, Freimaurer und Coaſti⸗ 
tutlonelle wären. In dieſem Memoire trugen 
fie darauf an, Hrn. Zea durch Hrn. Calderon 
zu erſetzen, worauf jedoch von dem Koͤnige 
nicht eingegangen wurde. Der Herzog von In⸗ 
fantado iſt der Chef des neuen Minkſterlums; 
wenn dieſe Nachricht ſich beſtaͤtigt, fo iſt fie in 
der gegenwaͤrtigen Lage Spaniens von großer 
Bedeutung. Das Blut Empecinados und 
Beſſieres iſt alſo vergeblich fuͤr das Syſtem und 
die Umſtaͤnde des Hrn. Zea vergoſſen worden. 
Eine große Lehre für diejenigen, die ihre Macht 
auf Verfolgungen gründen wollen, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf Gerechtigkeit oder Dank. ö 
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Herr Zea, bemerkt der Conſtitutionel, genommen hat, um ihn gegen die bei Navarin⸗ 


war, wie man weiß, das Haupt der Parthei, 


welche die Abſolutiſten und Ultramontanen die 


gemäßigten nennen, dieſe Begebenheit iſt von 
großer Wichtigkeit, denn Herr Zea, der von 
England und Frankreich gedraͤngt wurde, die 
Unabhaͤngigkeit der fpanifchen. Republik anne 
erkennen, hatte eine Art berathender Junta, 

rufen; um in ihr eine Stuͤtze zu finden. Die 
Politik des Herrn v. Villele ging darauf ein, 


denn es that ihm Noth, daß Spanien die ame⸗ 
rikaniſchen Republiken anerkenne, damit Frank⸗ 


reich eln gleiches thun koͤnne. Durch dieſe Ans 
erkennung von Seiten Spaniens hätte er ein 
Vertheidigungsmittel gegen die von der Con⸗ 
gregation ihm wegen der Anerkennung Häͤyti's 
gemachten Vorwuͤrfe erhalten; und wahrſchein⸗ 
lich haͤtte Spanlen dann dle an Frankreich ſchul⸗ 
digen Summen mit dem in Amerika geloͤſten 
Gelde bezahlen koͤnnen. — Der Herzog von 
Infantado gehoͤrt ganz entſchieden den Abſolu⸗ 
tiſten und Moͤnchen an, und ſo wird unſer Bot⸗ 
ſchafter, der jetzt erſt Bayonne verlaſſen bat, 
in 3 eintreffen, wenn alles ſchon entſchle⸗ 
den i * ee 

Der ſchon ſeit langer Zeit, heißt es in dem 
Cour, frangais, in Spanien zwiſchen den Apo⸗ 
ſtoliſchen und den Liberalen gefuͤhrte Streit 
bat ſich, wie man erwarten durfte, zu Gun: 
ſten der erſtern entſchieden, Hr. Zea hatte ſeit⸗ 
dem er Miniſter beworden war, die Apoſtoli⸗ 
ſchen durch feine Neuerungen gekraͤnkt, allein 
der Tod Beffieres hat feinen Sturz entſchieden. 
Vergeblich hatte er geglaubt, durch die Hin⸗ 


richtung Empeclnados, der bereits ſchon von 


dem Koͤnige begnadigt worden war, die Erinne⸗ 
rungen an die 88 Beſſteres zu ver⸗ 
wiſchen; dieſe ſchreckliche Sühne hat die herr⸗ 
ſchende Parthei nicht verſoͤhnen koͤnnen. Was 
uns betrifft, fo halten wir dieſe Veränderung 
in dem ſpaniſchen Miniſterlum für unwichtig; 
denn was auch die Abſichten des Hrn. Zea ge⸗ 
weſen ſeyn moͤgen, ſo fehlte ihm dennoch dle 
Vollmacht, ſie durchzufuͤhren, und jeder Mi⸗ 
niſter, der in dieſem Lande reformiren und ver; 
beſſern will, wird auf dieſelbe Ohnmacht an⸗ 
gewieſen bleiben. 

Der Drapeau blanc berichtet In Briefen aus 
Syra bis zum 13. September: „Ein engliſches 
Schiff iſt nach Napoli gegangen, wo es den 
don den Griechen gefangenen Paſcha an Bord 


e⸗ 


in die Hände Ibrahim Paſchas gefallenen gele⸗ 
chiſchen Capitaine der EI 
Die nordamerlkaniſche Flotte iſt, Nachrich⸗ 
ten aus Athen vom 12. September zufolge, nach 
Tunis geſegelt, um Genugthuung von dem 
Dey zu fordern. een ira 
Von der Rhone, vom ar. October. 
Ungeachtet aller Ankuͤndigungen von naher 
Aufloͤſung der Lager von Bahonne und Perpig⸗ 
nan, weiß man nun doch, daß die daſelbſt ver⸗ 
ſammelten Truppenkorps nicht auseinanderge⸗ 
hen, und daß die Regimenter, aus denen fie 
beſtehen, nicht ins Innere Frankreichs zuruͤckkeh⸗ 
ren, wie man verſichert hatte. Die beiden 
Truppenkorps ſollen naͤmlich Cantonnirungs⸗ 
2 beziehen, und zwar auf unbeſtimmte 
eit. Dieſe Maaßregel iſt ſehr weiſe. Denn 
man mag fagen, was man will, ſo iſt zuver⸗ 
laͤſſig, daß deren bloße egenwart auf der Py⸗ 
renaͤen⸗Grenze die apoſtollſche Parthel in Spa⸗ 
nien ſehr beunruhigt und viel dazu beiträgt, 
fie, wenigſtens in den nördlichen Provinzen 
dieſes Landes, Im Zaum zu halten. Fe 


London, vom x. November. 


Donnerſtag nahm der Herzog von Cumber⸗ 
land Abſchied von Sr. Majeſtaͤt, um nach Ber⸗ 
lin zuruͤckzukebren. Der Lords Kanzler war 
ſeinethalben Mittwoch nach Windſor entboten 
worden, und es ſoll beſchloſſen ſeyn, daß ſo⸗ 
fort ein Engliſcher Geiftlicher angeſtellt und 
weiterhin einer ernannt werden ſolle, um die 
Kriechen des jungen Prinzen von Cumberland 
zu leiten. 

Nach der Liſſaboner Hofzeltung vom ı3ten 
nahm der König am 1rten aus den Händen des 
Koͤnigl. Preuß. Geſandten, Gen. Royer, den 
Schwarzen Adler⸗Orden nebſt einem Koͤnigl. 
Schrelben an. 

Der Courier aͤußert ſich in Betreff der von 
uns ſchon beruͤbrten ſtreitigen Fragen über das 
Seerecht: „Es iſt wahr, daß das Princlp: 
frei Schiff, frei Gut, von Seiten Frankreichs, 
Spaniens und Hollands waͤbrend des ameri⸗ 
kaniſchen Kriegs feierlich aufgeſtellt worden iſt. 
aber dies geſchah, als unſere Schiffe den Ocean 
deckten und dieſe gegen uns feindſeligen Maͤchte 
nicht wagen konnten, ein einziges Schiff unter 


ihrer eigenen Flagge auslaufen zu laſſen. Daß 
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England fein Brincip geändert habe, wie man 
ibm Schuld giebt, 83 Eng⸗ 
land hat unabaͤnderlich die Lehre aufrecht ers 


balten, für die es ſchon früh geſtritten hat, 


und wir koͤnnen ein neues und fehr ausgezeich⸗ 
netes Beifpiel feiner Conſequenz anführen, In 
wie fern es ſedoch, dem Anſchein nach, jetzt, 
wo es neutral iſt, etwas geſtattet hat, dem es 
ich als kriegfuͤhrende Macht widerſetzte, das 
wiſſen wir nicht. Zugleich liegt Etwas Ergsͤtz⸗ 
liches in der Sorge Seſterreichs, ein beſtritte⸗ 
nes Princip des Seerechts feſtzuſtellen, das 
wahrſcheinlich deſſen National⸗Interereſſen an 
der Wurzel treffen wurde.“ . 
Die Times bemerken zu der erfolgreichen 
Sardiniſchen Expedition wider Tripolis: „Zum 
Unglücke für den Verkehr im Mittelmeere, mei⸗ 
nen die verfchledenen Europaͤlſchen Mächte, die 
an den Geſtaden deſſelben belegen ſind, ihr in⸗ 
dividuelles Intereſſe liege nicht darin, jene 
Barbaren um der Sicherheit Aller willen danie⸗ 
der zu ſchlagen, ſondern darin, daß Separat⸗ 
Uebereinkuͤnfte mit lohnen abgeſchloſſen werden, 
um ein allgemeines Uebel zu erhalten. Von 
Zeit zu Zeit iſt je die eine nach der andern ges 
noͤthigt, das A Drand zu ſteckeu 
allein da fie wuͤnſchen, den Schwarm zum Ver⸗ 
druſſe ihrer Nachbarn zu erhalten, ſo raͤuchern 
fie denſelben weder heraus, noch vernichten fie 
ihn in ſeinen Zellen.“ Andere erinnern dage⸗ 


gen, daß ſich gerade ſoviel in dieſer Hinſicht 


von dem maͤchtigen England ſelbſt ſagen laſſe. 
Lord Cochrane hat auf das Andringen eines 
der Seeleute, die unter ihm gedient, um Sold⸗ 
jahlung, ſchriftlich ganz kurz geantwortet: 
„Ich bin nicht der Zahlmeiſter der Braſtliſchen 
Regierung, ſonſt haͤtte ich mich ſelbſt bezahlt 
gemacht, und ich kann Ibnen keine Nachricht 
geben, wo Sie Befriedigung für Ihre Forde⸗ 
rung erhalten koͤnnen, da ich nicht im Stande 
bin, meine eigne zu bekommen.“ 

Folgendes iſt ein Auszug aus einem Briefe 


aus Paris: „Obwohl Paris nicht die Stadt 


iſt, von wo Sie Nachrichten uͤber den Lord 


Cochrane erwarten duͤrfen, ſo hat mir doch ein 


Gentlemann, der ſich gegenwaͤrtig in Paris 
aufhält, und in genauer Verbindung mit den 
Griechen⸗Freunden ſteht, einiges mitgetheilt, 
was für Sie von Intereſſe ſeyn dürfte Es 
ſcheint, datz das Gerücht eines Mißverftänd; 
niſſes zwiſchen Lord Cochrane und dem Regen⸗ 


daß er fuͤr todt da lag. 


ten von Braſillen ohne allen Grund iſt; der 
Lord führt nur gegen einige brafilianifche Mi⸗ 
niſter Beſchwerde, deren Einfluß jedoch zu 
groß ift, als daß fie der Regent entlaſſen kann. 
— Was dle Fahrt des Lords nach Griechen⸗ 
land betrifft, ſo bin ich uͤberzeugt, daß er bis 
jetzt ſich noch zu nichts verpflichtet hat; an ſei⸗ 
ner Abſicht dazu darf man indeß nicht zweifeln, 
da er zwet nahe Verwandte von ſich zu dieſer 
Expeditſon angeworben hat, Da fuͤr dieſes 
Jahr der Feldzug in Griechenland zu Ende iſt, 
ſo wird er wahrſcheinlich Depeſchen aus Braſt⸗ 
lien abwarten. 25 De 35 
Die Mrs. Patteſon, mit welcher der Lord⸗ 
Lieutenant von Irland, Marg. v. Wellesley, 
ſich naͤchſtens vermaͤblt, iſt Wittwe eines Bru⸗ 
ders der Miß Patteſon, mit welcher Hlerony⸗ 
mus Buonaparte zu Anfange verheirathet war. 
Sie iſt vollkommen ſchoͤn und wurde Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt bei einem der letzten Cereles vorgeſtellt. 
Sie iſt roͤmiſch-kathollſcher Religion, eine 
Nichte des katholiſchen Biſchofes von Mary⸗ 
land, beſitzt 186,000 Pfd. Sterl. in unſeren 
34 pCts., außerdem eben fo große Anſpruͤche 
an unſere und die Regierung der verelgiaten 
— außer bedeutendem Land⸗ Beſitz in 
merika. 
Der Sun will wiſſen, Commodore Rogers 
habe der Helleniſchen Regierung Namens der 
V. St. angeboten, ſechs Fregatten zu ihrer 
Verfuͤgung zu ſtellen, wenn fie dagegen die ehe 
fel Melos oder Milo, die einen der ſchoͤnſten 
Haͤfen im Archipel hat, unter ihren Schutz 
ſtellen wolle. 8 
Der Globe berichtet, daß ein angefehener 
Jude der City gegenwärtig Anſtedler recrutirt, 
um eine juͤdiſche Kolonie in Florida zu ſtiften. 
Die neuerfundene Magenpumpe wurde kuͤrz⸗ 
lich mit Vortheil bei einem Manne in Carlow 
angewendet, der ſich fo ſteif getrunken hätte, 
Sobald man den Ma⸗ 
gen ausgepumpt hatte, kam der Mann wieder 


zu ſich. 

Thomas Moore, der fo eben das Leben von 
Sheridan herausgegeben, beſchaͤftigt ſich jetzt 
mit elner Lebens⸗Beſchreibung ſeines großen 
Freundes, Lord Byron, und if nach Schott⸗ 
land gereift, um ſich daſelbſt mit Sir Walter 
Scott zu beſprechen. 

Man hat ausgefunden, daß in Dublin ſeit 
20 Monaten ein bedeutender Handel nachskon⸗ 
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den mit Leichnamen 2 anatomiſchen Ge⸗ 
drauch für angehende Chirurgen getrieben iſt. 
— Als am Sonnabend Abends das Dampf⸗ 
ſchiff Lord Blayney von Dublin in Liverpool 
anlangte, erregte ein ſehr großer Koffer, der 
einem Paffagier gehoͤrte, die Aufmerkſamkelt 
eines Zollbeamten. Er fragte, was ſich darin 
befaͤnde, und forderte den Schluͤſſel. Der 
Paſſagler machte ſich mittlerweile aus dem 
Staube, und als der Koffer geoͤffnet wurde, 
fand man darin dle Leichname einer Frau und 
eines Kindes. Belde find nach dem Belnhauſe 
zur Deervigung gebracht worden. N 

Das Schiff der Baron Renfrew iſt an der Kuͤſte 
von Frankreich in Stuͤcken gegangen; ein Holz⸗ 
haͤndler aus Calals aber, der hier angekommen, 
berichtet, daß er mit Anwendung vieler Boote 
und mehrerer hundert Menſchen faſt die ganze 
Ladung geborgen. 

Die Stadt Birmingham befindet fi mit 
Mancheſter in einer Hinſicht in gleicher Verle⸗ 
genheit. Der Preis des Eiſens iſt ſo ſchnell 
und fo. beträchtlich gefallen, daß mehrere Fa⸗ 
brikherren nicht im Stande ſind, die eingegan⸗ 
genen Kaͤufe zu halten; und mehrere von ihnen 
gaben ihre Jählungen ctugeſtellt. Tiſru, wit 
ches man kuͤrzlich die Tonne fuͤr 14 Pfd. St. 
kaufte, gilt jetzt nicht mehr als 10 Pfd. 

a Madrit, vom 20. October. 


Am 14ten d. wurde der Geburtstag des Koͤ⸗ 


nigs, der ſein 42 Jahr antritt, mit großer 
bei begangen. Die erwarteten Amne⸗ 
e⸗Dekrete find nicht erſchienen, jedoch wur⸗ 
den viele Gnadengeſchenke an Armen⸗Anſtalten, 
Schulen, Hoſpitaͤler und Kloͤſter ertheilt. Im 
Eskurial war feierlicher Handkuß, bei dem 
jedoch die Bothſchafter der vereinigten Staa⸗ 
ten und von Schweden nicht erſchlenen. Die 
General⸗Lieutenants von Campo Sagrado, Ras 
vajol und Baſſecourt, Commandanten der Pros 
vinzen, Catalonien, Valenzia und Arragonlen, 
find zu Großkreuzen des Iſabellen⸗Ordens er⸗ 
nannt worden, obgleich keiner dieſer Herren 
einen Feldzug in Amerika mitgemacht hat, wie 
es die Statuten dieſes Ordens verlangen. — 
Der Koͤnig wird ſich den 5. November nach Ma⸗ 
drit begeben und den ganzen Winter dieſe Re⸗ 
ſidenz nicht verlaſſen. a a 
Der Entlaſſung des Herrn Zea ſcheinen noch 
andere zu folgen; man ſagt, daß der Praͤſident 


> 


des Raths von Caſtilien, Heer von Villela, 
durch den Marquis de los Amarlllos erſetzt 
werden fol, SER 

Eine große Anzahl öffentlicher Beamten vom 
1. Range find der Polizei als Comuneros und 
Freimaurer angezeigt worden. 

Der franz. Conſul iſt bier eingetroffen. 

Mehrere oͤffentliche Schulen von Mabrlt, 
welche nicht unter der Aufſicht der Jefunen 
ſtanden, ſind, wie der Courier francais meldet, 
auf beſondern Befehl des Miniſters Calomarde 
geſchloſſen worden. 


Die Berathungs junta hat dem Koͤnige unter 


mehreren Erſparungs⸗Vorſchlaͤgen auch den 
gemacht, in Zukunft nicht mehr Penſtonen fuͤr 
die waͤbrend der Gefangenſchaft des Königs 
dem Staate beſonders geleiſteten Dlenſte zu 
Dis Hema aferer Fl heißt es ! 

rmuth unferer Finanzen, heißt es in 
einem von dem EConſtitutionell mitgetheilten 
Privat⸗Schreiben, hat den hoͤchſten Grad ers 
reicht. Die Unterhandlung des Herrn Gre⸗ 
gory in Holland iſt geſcheltert. Hlerzu kommt 
noch, daß die letzte Eendte ſehr duͤrftig aus ge⸗ 
fallen iſt, ſo daß in Andaluſien und der Pro⸗ 
in Jaen dad arme Nalf zu Hunderten nach 
Eſtremadura, La Mancha und Caſtillen auf 
Bettelei und Raub auszieht. Die Jeſulten 
kaufen in allen Provinzen Grundſtͤcke an, und 
bauen ihre alten Kloͤſter wieder auf. Als man 
kurzlich in einem ſolchen alten Kloſter den 
Grund aufgrub, fand man unter dem Altare 
einen Kaſten mit Gold. Die ehrwuͤrdigen Vaͤ⸗ 
ter ließen ihre Freude darüber etwas zu laut 
werden, und der Fiskus nahm das Geld in 
Anſpruch. Um die ehrwürdigen Väter über 
dieſen Verlust zufrleden zu ſtellen, hat ihnen 
die Regierung einen zur Mumie eingetrockne⸗ 
ten, ſonſt aber gut erhaltenen Jeſulten, den 
man in einem Kirchengewoͤlbe von Madrit ge⸗ 
funden hat, uͤberlaſſen. . 

Der Kriegs⸗Miniſter hat Befehl gegeben, 
4 neue Regimenter zu einer neuen Expedition 
nach Havanna durchs Loos zuſammenzubrin⸗ 
gen. Die Kriegsſchiffe Guererro und Algeſt⸗ 
ras find zur Eskorte dieſer Expedition beſtimmt. 

Briefe aus Sevilla melden, daß alle Perſo⸗ 
nen, welche wegen elner vorgeblichen Verſchwo⸗ 
rung der Lieberalen verhaftet geweſen, jetzt in 
Freiheit geſetzt worden ſind. 


Nachtrag 


3 Be 


en Nachtrag zu No, 1 4. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 5 


Von der tärfifchen Grenfe, 
vom 26. October. 


Ein Schreiben aus Smyrna vom 27. Sep⸗ 
tember kuͤndiget an, daß Kolokotroni und De⸗ 
metrius Apfilanti den Egyptiſchen Feldherrn 
Ibrahim Paſcha bel Nifit gänzlich geſchlagen 
baben. Man fagt die ganze Egyptiſche Artille⸗ 
rie ſei in die Hände der Griechen gefallen. 


Konſtantinopel, vom 10. October. 


Was wir ſeit Abgang der letzten Poſt, von dem 
Kriegsſchauplatze in Morea vernommen haben, 
beſchraͤnkt ſich auf folgende Nachrichten: 

Auf eln Schreiben des bekannten General 
Londo, worin derſelbe um einige hundert Mann 


regulirter Truppen zur Ueberrumpelung von 


Tripolizza bat, wurde zu Napoli beſchloſſen, 
den Oberſt Fabvier mit dem aus etwa 300 M. 
beſtehenden, von ihm auf europaͤiſchem Fuß 
erercirten Regiment dahln aufbrechen zu laſſen. 
Londo hatte verſichert, Ibrahim⸗Paſcha fei mit 
feiner geſammten Macht nach Miſtra gegan⸗ 
gen“); was in Tripolizza liege, betrage kaum 


500 Mann; er wurde mit 3000 M. zur Hand 


ſeyn, ſelbſt den Sturm ausführen, und beduͤrfe 
der regulirten Truppen nur, um die Straßen 
der Stadt, fobald fie durch ibn erſtuͤrmt ſeyn 
würde, mit dem Bajonette zu reinigen. Als 


Fabvler mit feinen Truppen anf der angewieſe⸗ 


nen Stelle erſchien, fand er, daß Londo, ans: 
ſtatt der verheißenen Zahl, kaum 500 Mann 
beifammen habe. Dennoch ging er in den Plan 
des griechiſchen Strategen ein, welcher darin 
beſtand, daß Fabvler bis nahe an das Thor, 
das nach Leondari führt, vorruͤcken, und dort 


die Mauer, mit Hälfe bon Leitern, erſteigen 


ſolle, woͤbrend er (Londo) felbſt einen falſchen 
Angriff auf der entgegengeſetzten Se!“ , 


7) Dies hatte feine vollkommene Richtigkeit; nur 

war die Beſatzung, welche der 11 5 Feldberr 

in Tripolizza zurückgelaſſen, ſtärker, als Londo 
vermuthete. Ibrabim i 

Miſtra bis Trinifi, am Golf von Lakonien, fort; 

geſetzt. Seine Bewegungen und Communicatio⸗ 

nen 1 Halbinſel waren vollkommen frei und 


ſollte, zu beobachten. 


hatte feinen Gtreifiug über | 


Vom 12. Movember 1823. 


und dle Kräfte des Feindes dahin locken wuͤrde. 
Faboler ruͤckte wuͤrklich unter dem Schutze der 
Nacht hart bis an das genannte Thor, und 
hatte 8 Leitern und das Noͤthige, um das Thor 
zu ſpreugen, in Bereitſchaft; aber Londo er⸗ 
ſchlen nicht. — Der Tag brach an, und es zeigte 
ſich, daß die Befatzung weit ſtaͤrker war, als 
man geglaubt hatte, worauf Fabvier unver⸗ 
richteter Dinge feinen Rückzug antrat, auf wel⸗ 
chem er von der aͤgyptiſchen Reiterei elne 
Strecke weit verfolgt wurde. > 

Von dem Auslaufen der vereinigten aͤgype 
tiſch⸗ konſtantinopolltaniſchen Flotte aus 
Alexandrien hat man hier noch keine Nach⸗ 
richt erbalten, was ſich leicht erklaͤren läßt, 
da ſelbes ſchwerlich vor Ende Septembers 
erfolgt feyn dürfte. Die Zahl der am Bord 
dieſer Expeditlon eingeſchifften Landungstrup⸗ 
pen wird auf 9000 Mann von derſchiedenen 
Waffengattungen angegeben, auch heißt es, 
jedoch ünverbuͤrgt, daß ſich 15 Brander und 
2 Dampfſchiffe bei ſelbiger befinden follen. 


Zwei grlechiſche Escadren, die eine von 36, 
die andere von 18 Fahrzeugen, die Brander 
mit inbegriffen, kreutzten, Nachrichten aus 
dem Archipelagus zufolge, in den letzten Dagen 
des Septembers zwiſchen Milo und Santorin, 
um die Bewegungen der tuͤrkiſch / aͤgyptiſchen 
Flotte, wenn ſie ſich jenen Hewiſſern nähern 
leſe Schiffe find durch⸗ 
aus hydrlotiſche; die Spezloten und ubrigen 
Inſulaner ſollen den vorherrſchenden Einfluß, 
den Hydra ſich angemaßt hat, ſeit einiger Zeit 
mit ſehr unguͤnſtigen Augen anfehen.- IR 

Von der Hydra-Zeltung (dem Geſetz Freun⸗ 
de) iſt, ſeit 144. vom agſten Auguſt kein neue⸗ 


„res Stuͤck hierher gelangt; vielmehr hat ſich 


das Gerücht (deſſen auch der Spectateur oriens 
tal erwaͤhnt) verbreitet; daß dies Blatt aus bis ⸗ 
her unbekannten Gründen, ſuspendirt worden 
fet;. (Deſterr. Beob.) 
Wir haben aus Napoli dk Romania unterm 
24. Sept., von einem zuverlaͤßigen Correfs- 


nondenten folgende Nachrichten erhalten; 


1 
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„Der hleſige Stand der Dinge iſt noch weit 
ſchlimmer, als man ihn mir in Smyrna ge⸗ 
ſchildert hatte. Die Individuen, welche heute 
das Regiment führen, find eben fo allgemeln 
verachtet als verabſcheut. Wie ſollte es auch 
anders ſeyn, da ſie ſich mit nichts als ihrem per⸗ 
(onlichen Intereſſe, mit Kabalen gegen ihre 
Nebenbuhler, mit wirklichen oder erdichteten 
Verſchwoͤrungen beſchaͤftigen, und an ernſthaf⸗ 
te Vertheldigungsmaaßregeln eben fo wenig den⸗ 
ken, als ob kein Ibrahim⸗Paſcha und keine 
Zürfen mehr in der Welt wären. Das Volk 
durch ſeln gegenwaͤrtiges, unbeſchreibliches 
Elend gebeugt, ſieht der Zukunft mit ſtumpfer 
Troſtloſigkeit entgegen. Umſonſt ſuchen die 
ephemeren Regenten es durch Fabeln, an wel⸗ 
che ſie ſelbſt nicht glauben, durch eitle Hoff⸗ 
nungen auf fremden Belſtand, Cochrane'ſche 

nd Wilſon' ſche Expeditionen u. dgl. hinzuhal⸗ 

en. Selbſt griechifche Leichtglaͤubigkelt findet 
endlich ihre Grenze.,“ l 


„Die Umtriebe der franzoͤſiſchen und engli⸗ 


ſchen Philhellenen haben die Verwirrung aufs 
Hoͤchſte gefteigert. *) Die Letztern find, oder 
ſcheinen wenigſtens, fo lange Maurofordato 
und Conduriotti ſich behaupten, in Napoli und 
den benachbarten Inſeln die ſtaͤrkſten zu ſeyn; 
jene haben überwiegenden Einfluß in den noͤrd⸗ 
lichen Provinzen. Ein gewiſſer Sophianopoulo, 
) Wir haben langſt die ueberzeugung ausgeſpro⸗ 


chen, daß die Einmifchung fo vieler Unberufenen in 
eine durch plauloſe Leidenſchaft und wüthenden 


Partheizwiſt ohnehin unheilbar gewordene Sache 


den Ruin derſelben nue beſchleunigen wurde. Dieſe 


Anſicht iſt durch die Erfahrung der letzten Mo⸗ 


nate hinlänglich be „ und wird ſich auch fort⸗ 


i rätigt 
während beftätigen. Die Eiferſucht, welche die 


Abgeordneten der franzöſiſchen und engliſchen 
. Aan e beſeelt, hat die anfänglich 
aum erklärbar geſchienenen Ereigniſſe im Monat 
deu erzeugt. Der Eindruck, welchen die von 
er brittiſchen Regierung ergriffenen Maaßregeln 
in Griechenland machen werden, iſt leicht zu bes 
rechnen. Die Parthei, welche für die englifche 
lt, wird einen harten Kampf zu beſtehen haben. 
ie ihr entgegenwirkende franzoſiſche wird ſich 
des Sieges e und ſolchen für die Foͤrde⸗ 
5 ihrer Plaͤne, ob ſie gleich um kein Haar beſ⸗ 
fer berechnet ader ausführbarer als die ihrer Geg: 
ner ſind, zu benutzen ſuchen. Vermehrte Zwie⸗ 
tracht, unabfehliche Anarchie, Reaction über Rege⸗ 
tion, werden die Folgen dieſes unglücklichen Wett⸗ 
ſtreites ſeyn, den zwei fremde Factionen auf Un, 
oſten eines Volkes, dem ſie Fer rg 
wollen vorgeben, mit einander treiben, 


leiſten zu 


ein raſtloſer Intrigant, ehemals. Vertrauter 
des Odyſſeus, und von welchem wuͤhrend des 
Aufenthalts des Lord Byron und Oberſt Stan⸗ 
hope zu Meſſolongi häufig die Rede war, hatte 
gerade zu der Zeit, wo in Nauplia die Adreſſe, 
worin man den engliſchen Schutz anrief, bes 
ſchloſſen ward, in Kivadia elne zahlreiche Vers 
ſammlung von Capitainen veranſtaltet, denen 
er den Vorſchlag that, den Sohn elnes fran⸗ 
zoͤſiſchen Prinzen, unter der Vormundſchaft 
Coletti's und anderer antl⸗engliſchen Partei⸗ 
gänger zum Könige von Griechenland zu ernen⸗ 
nen. Er hatte Goura, den Nachfolger des 
Odyſſeus, und Herrn von Athen ganz auf ſeine 
Selte gezogen; nur die Beſorgniß, durch einen 
foͤrmlichen Bruch mit Conduriotti feine ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Geldforderungen einzubuͤßen, bewog 
dieſen endlich, der Protections⸗Acte, die er in 
einem öffenclich verbreiteten Schreiben an die 
Chefs von Meffolongi als Hochverrath geſchil⸗ 
dert hatte, zum Schein belzutreten. Die Regie⸗ 
rung zu Napoli läßt jenen Seen und 
verſchledene feiner thaͤtigſten Gehuͤlfen allent⸗ 
halben als Verſchwoͤrer verfolgen. / 
„Der bekannte Brander⸗-Hauptmann Canari 
iſt gegenwaͤrtig bier. Vor einigen Tagen gab 
General Roche ihm ein feierliches Gaſtmahl, 
wobel er ihm, im Namen einer von den Helden⸗ 
thaten der Ipſarloten entzuͤckten Pariſer Phil⸗ 
hellenin, ein Souvenir mit einer griechiſchen 
Zuſchrift überreichte; dies war von Canarb's 
Blldniß und feiner Biographie begleitet; die 
Dame ſoll von hodem Range und eine der ſchoͤn⸗ 
ſten in Paris ſeyn. Als Beweis feiner Erkennt⸗ 
lichkeit verehrte Canart dem General Roche ſel⸗ 
ne alte Tabackspfeife, dle dieſer wie elne Re⸗ 
liquie aufzubewahren verbieß. 7 
„Wie es auf den grlechiſchen Flotten ſteht, 
weiß ich nicht mit Zuverläßigfeit anzugeben. 
Man ſagt, ſie erwarten die zahlrelche kuͤrkiſch⸗ 
aͤgyptiſche Expedition, die von Alexandrien 
auslaufen ſoll. Es wird alſo wahrſcheinlich 
noch zu See⸗Gefechten kommen. Wenn dleſe 
nicht den Griechen wleder einen Aufſchwung ge⸗ 
ben, oder der bevorſtehende Winter ganz neue 
Conjunkturen herbelfuͤhrt, fo muß die Inſur⸗ 
rection in ſich ſelbſt zerfallen.“ 
15 . (Oeſterr. Beob.) 
Conſtantinopel vom ryten: Heute ſind hler zwel 
Griechen gekoͤpft und vier andere auf dle Galeeren 
gebracht worden, wie man hoͤrt, well ſie von den 
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Griechen geprägte Zwölf Piaſterſtͤcke in um⸗ 
uf geſetzt hatten. Das Haus der Fürftin 

aurokordato zu Arnaut⸗Kio HE auf Befehl 
der Regierung verſiegelt worden; der kogothe⸗ 
tes und zwei andere Griechen des Leuchtthurms 


ſind in das Gefaͤngniß des Muzar⸗Aga abge⸗ 


führt worden. — Vom i9ten: Lorenzt Petro⸗ 
cochlno und Panko, beide im Dlenſt der osma⸗ 
niſchen Canzlel, hat man als Splone, nach 
dem Gefaͤngniß des Boſtangi⸗Baſchi gebracht. 
— Vom arſten: Mehr als 20 Griechen find 
heut aus ihren Wohnungen geholt worden. 
Dieſe Verhaftungen ſollen durch die Aus ſagen 
eines jungen verruͤckten Griechen veranlaßt 
worden ſeyn, der, nachdem er ein Mahomedaner 
geworden, b ö i 
wo er vor einiger Zeit hlerher zuruͤckgekommen 
tſt. — Vom 23ſten: Die Zahl der Griechen, 
welche auf die Aus ſagen des Renegaten Lorenzo 
eingeſperrt worden, betraͤgt 45; es ſcheint, als 
ſeyen mehrere derſelben vorgeſtern Abend auf 
die Folter gelegt worden. — Vom aꝗſten: Der 
junge verrückte Grieche iſt gekoͤpft worden; 
aber der kogothetes, der Kapi⸗Kiaga, die bei⸗ 
den Kanzelllſten, ein griechifcher Juwelier, und, 
wie man hinzufügt, auch die Furſtin Mauro⸗ 
kor dato, haben ihre Freiheit wieder erhalten. 


Zante, vom 8. October. 


So eben tk eln Schiff von den Kuͤſten Laco⸗ 
niens angekommen, welches folgende wichtige 
Nachricht mitbringt: Nachdem Ibrahlm⸗Pa⸗ 
ſcha in dem Thal von Laconien Alles mit Feuer 
und Schwerdt vertilgt hatte, wandte er ſich ge⸗ 
gen den oͤſtllchen Theil, und wurde hier von 
Eolocotroni eingeholt. Es kam zu einem mehr⸗ 
tägigen Kampfe, In Folge deſſen Ibrahim in 
das Gebürge gedrängt wurde, nachdem Nike⸗ 
tas dem Colocotront eine bedeutende Verſtaͤr⸗ 
kung zugefuͤhrt hatte. - 

Trxleſt, vom 24. October. 

Wir haben Nachrichten aus Korfu bis zum 
7. October, aus Napolt di Romania bis zum 
24. September. Es geht aus denſelben her⸗ 
vor, daß trotz der für die Griechen fo glorrei⸗ 


chen Ereigniffe bel Miſſolungbt und in Akarna⸗ 


nien, Ibrahim Paſcha mir feinen zahlreich en, 
ar — angeführten Truppen fortfaͤbrt, 
ziehen, die kaum aus der Aſche entſtandenen 


ſich nach Morea begeben hatte, von 


ere von Morea verwuͤſtend zu durch⸗ 


U 

Dörfer neuerdings zu berörennen, und beſon⸗ 
ders die Kirchen zu zerſtöͤren. Die Griechen, 
die feine Hinz und Hermaͤrſche gern als Frucht 
der Verzweiflung darſtellen möchten, bekaͤm⸗ 
pfen ihn doch nur in Guerillas von 100 bis 150 
Mann, weil ſie der franzoͤſtſchen Kriegs⸗Er⸗ 
fahrenheit und Kriegszucht nicht gewachſen 
ſind. Ste koͤnnen ihm daher, ſo lange er in 
Maſſen operirt, keine Hauptniederlage beibrin⸗ 
gen. Allein da fie alle Lebens⸗ und Subſiſtenz⸗ 
Mittel bei ſeinem Anruͤcken in die Gebirge 
ſchaffen, fo fol er haͤufig großen Mangel lei⸗ 
den, und ſeine Truppen im ſchlechteſten Ge⸗ 
ſundheitszuſtande ſeyn. Auf die Moreoten hat 
die Wiederaufbauung einer Moſchee in Tripo⸗ 
litza, gleich nach ſeinem erſten Einruͤcken, die 
nach dem Plan eines franzoͤſiſchen beim Gene⸗ 
ralſtab Ibrahim Paſchas angeſtellten Architek⸗ 
ten, vorläufig nur von Holz errichtet wurde, 
einen tiefen Eindruck gemacht, Alle unter den 
Tuͤrken dienende Europaͤer, die in ihre Haͤnde 
fallen, werden auf das Graͤßlichſte gemißhan⸗ 
delt und ermordet. — Die Ankunft des nord⸗ 
amerikaniſchen Geſchwaders bei Napoli di Ro⸗ 
mania, und deffen freundſchaftliches Beneh⸗ 
men gegen die Griechen hat, fo wenig entſchel⸗ 
dend es auch vor der Hand ſeyn mag, auf das 
Volk einen ſehr guͤnſtigen Eindruck gemacht. 

Durch ein direckt aus Marathoniſi (welches 
ſich in griechifchen Haͤnden befand,) in 16 Tas 
gen bier eingelaufenes Schiff, wird die auch 
in unſere Zeitungſaufgenommene Nachricht, von 
der Ankunft Ibrahim Paſchas!l alldort, hin⸗ 
laͤnglich widerlegt. Es hleß, Letzterer habe bel 
Miſtra neuerdings einigen Verluſt erlitten, 
und Tripolitza ſtehe im Begriff, ſich mit feiner 
Beſatzung von 600 Mann den Griechen zu er⸗ 
geben. f Far 

Vermiſchte Nachrichten. 


In Liſſabon war am 12. October der Geburts⸗ 


tag des Prinzen Don Pedro, Katſers von Bra⸗ 


filien, feierlich begangen worden. Alle Forts 
des Hafens flaggten und gaben eine Salve von 
101 Kanonenſchuͤſſen, die von den Schiffen des 
Hafens erwiedert wurde. 8 f b 


Die Nacht vom zgten d. iſt der, literariſch 
und diplomatiſch aus gezeichnete Marchefe Gi⸗ 


rolamo Luccheſini am Schlag fluſſe verſtorben. 


ET 2 346 777 5 
Die Verlobung meines zweiten Sohnes, Herr⸗ gervaters, des Ritkerguts beſitzers Herrn Catl 
t 


* * 
mann Migula, mit Fraͤulein Eliſa Freyln 
von Pirch, am 6. November, zeige ich unter 

Empfehlungen unſern Freunden ergebenſt an. 
Migula, Paſtor zu Welgwitz. 


(Ver ſboäte t.) 
Ihre am zoften v. M. in Medzibor ehelich 
vollzogene Verbindung zeigen hierdurch Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten ergebenſt 
an und empfehlen ſich zur fernern Gewogenheit. 
B. Nehemias. 8 a 
A. Nehemias, geb. Breslauer. 


Die am aten d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung meiner Tochter Emilie, mit dem 
Hauptmann von Lewinski, toten kinien⸗ 
Infanterie⸗Regiments, gebe ich mir dle Ehre, 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Lambsfeld den 4. November 1825. 

N v. Keſſel, Hauptmann v. d. Armee. 


Die heute früh um 5 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geborne von Tſchirſch ky, 
von einem todten Mädchen, zeige ich hierdurch 
ganz ergebenſt an. ö 12 
Breslau den 9. November 1825. 

Wilhelm Gr. v. Brühl, Major und 

Divifiong + Adjutant. 


Heute früh um halb zehn Uhr, entriß uns 
der Tod unſer letztes geliebtes Kind Auguſte, 
in einem Alter von drei Jahren und einem Mo⸗ 
nat. Dies zeigen wir mit tlefbetruͤbten Herzen 
unſern fernen Freunden und Verwandten hier⸗ 


durch an. 5 

Reichenſtein den 5. November 1828. ; 
Sepffert, Königlich Niederlaͤndiſcher 
Dberförfter. 
‚Henriette Seyffett, geb. Strempel. 


Im Gefühl des tiefften Schmerzes zeigen 
wir allen Verwandten und Freunden den am 
7. November an den Folgen elner Lebet⸗Ver⸗ 
bertung und hinzugetretener Waſſerſucht ers 
folgten Tod unfers guten Vaters und Schwle⸗ 

Pi 1 jr 1 


Siegesmund Teichmann auf 


und Bautmannsdorf ergebenſt an, und pe 


Wilhelm Teichmann, 
als 


Caroline Schmidt ge | 
Teichmann, 2 4 
Laouiſe Kade geb. Teich Kinder. 
e 3 PITNAEREE: 
ugu 1 2 N 
Eduard Rad e, 9 als Schwlegerſoͤbne. 
Charlotte TDelch mann geb, Kade, als 


Schwiegertochter. 


Geſtern Abend nach 8 Uhr ſtarb am entzuͤnd⸗ 
lichen Schleimfiebee unſere gute, fo innigſt ge⸗ 
liebte Tochter Marle. Dieſen ſo ſchmerzli⸗ 
chen Verluſt allen theilnehmenden Verwandten 
und Freunden zur Nachricht, von oe 

Den 8. November 1825, - 

A. Klant, Ratsherr und Apotheker 
ber Stadt Neiſſe. 


Der am 9ten d. M. 41 Uhr Nachmittags er⸗ 


folgte Tod meines Mannes, des hiefigen Königl. 
Kaſtellan Beeſe, an den Folgen der Lungen⸗ 


ſchwindſucht, in einem Alter von 58 Jabren, 
10 Monaten, zeigt theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an, und bittet um 


ſtille Theilnahme. 


Breslau den 10. November 1325. g 
verwittwete Beeſe, geb. Duſſa, im 
Namen der hinterlaſſenen Kinder. 


II. 16. XI. G. K. u. T. CA. 1. 


Für dle Gnadenfreyer Abgebrannten ging bel 
Unterzeichnetem ferner eln: j 

No. 13) Aus Lobris von M. N. u rtlr. 

Zugleich erhielten dle Abgebrannten zu Reichs 
wald und Tannwald: a 

No. 6) Von Hrn. Pfitzner, 1 etle. 7) Ein 
Paͤcktchen Waͤſche 35 2 fgl. 8) Ein Ungenann⸗ 


ter, f fal. 9) Von C. J. E. 1 rtlr. und eln 
Pherchen alter Kleldungeſt 


9 N 
W. G. Korn. 
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Tyeater⸗ Anzeige. 


— 


Sonnabend den taten: Zum erſtenmal: Steckenpferde, Luffpiel 
in 5 Acten von Plus Alexander Wolff. 
in der Judenſchenke. 

Sonntag den 1zten: Der Frelſchuͤtz. 


Das Abentheuer 


it 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
RE Buchhandlung iſt zu haben: 6 N 
Vater Unfer, das. Mit Belträgen von Ammann, Buchner u. m. ar Thl. (In 78 Bearb.) 
Mit 1 Titelkpfr. 8, Leipzig Kapſer. br. N 5 20 Sgr. 
Daſſelbe Werk. Ausgabe in gr. 8. f a . 28 Sgr. 
Houwald, E. von, die Feinde. Ein Trauerſpiel in 3 Aufzuͤgen. 8. Leipzig. 8 u. 
1 2 1 t r. 5 gr. 
Santo⸗Domingo. Paris wle es iſt. Fuͤr deutſche Leſer bearbeitet von Dr. F. Philippi. 8. 
„Dresden. Hilſcher. br. 9 IB Rthlr. 10 Sgr. 
Diätetik für die elegante Welt. N. d. Engl. von Dr. Becker. 8. Leipzig. Kaiſer. br. 1 Rehlr. 
Menogerte, die fomifche. Ein unterhaltendes Spiel. 4. Wien. Müller. 2 Rthlr. 
Franke, F. A., genealoglſches, ſtatiſtiſches und hiſtoriſches Handbuch fuͤr Zeitungsleſer und 
zum Haus gebrauche. Ste Auflage. 8. Leipzig. Sommer. br. 5 15 Sgr. 
Heinrichs, J., allgemeine deutſche Schulvorſchriften zur weltern Ausbildung im Schoͤnſchrei⸗ 
ben. 38 Heft. quer 4. Berlin. Trautwein. br. e 25 Sgr. 


€ Fl Neue En ra für 1826. n 
Taſchenbuch für die vaterländifche Geſchichte. Herausg. durch die Freyherrn von Hormayr 
- und von Medeyansky. 7r Jahrg. 1826. 8. Wien. Ludwig. geb. in Futt. 4 Rthir, 18 Sgr. 


Nou vea ux Livres fran ga ii.. 
Traité des engrais, tire des differens rapports faits au departement d’agriculture d' Angleterre 
avec des notes suivi de la traduction du M&moire de Kirwan sur les engrais ei de Lex - 
plication des principaux termes chimiques employés dans cet ouviage‘par Maurice de 


x "Geneve. a 8. Gentver 1825, br: 2 Rthin 8 Sgr. 
Preis, des debats theslogiquies qui, depuis quelques annces, ont agité la ville de Geneve 
par J. J. Cheneviere. 8, Geneve. 1824. br. 8 8 2358 Sgr. 

2 a ch 1 1 ch t. N N 

Der Im vorigen Jahre erſchienene zote, kite, rate Band der neuen 

„ m mm n n 
Bst. Er aller im as e 
t, w t ie n 
2 unter der 5 


Regierung Friedrich Wilhelm III. | 
ergangenen VBerord n ungen, 

find bei weitem noch nicht in dem Beſitz derjenigen, welche die fruͤhern Baͤnde entnommen. 
Dies veranlaßt mich, von Neuem auf ſelbige aufmetkſam zu machen und die Bemerkung 
binzuzufügen, daß es mie gelungen iſt, noch einige Exemplare dieſer ſo ſeltenen 
Sammlung von 1740 — 1817, wo die Geſetzſammlung angefangen, vol ſtaͤndig zu machen, 
welche ich ſauber gebunden, fuͤr einen biuigen Preis ablaſſen kann. er 

Auch einzelne Bände des ae Werks, bis auf einige, welche gänzlich vergriffen And, 
feden zur Ergänzung den Liebhabern, fo weit ſecche voch keichen in u 5 

RR! > eee, 7 Re 2 NE 
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Getreisesdeeis in Courant. Pr. Maag.) Breslau den 10. November 1825, 
Weitzen 1 Kthlr. 1 Sgr. 3 D'n. — » Athie 26 Sgr. D'n. — „ Athlr. ao Ser, 9 On. 
155 en ⸗Athlr. 19 Sgr. 6 Du. — » Rehlr. 18 Sgr. Din. — ⸗Athlr. 16 Sgr. 6 Dun. 

erſte ⸗Atolr. 14 Sgr.⸗D'n. — ⸗AKthlr. 13 Sgr. 6 Du. — Ktolr. 12 Sgr. Den. 
Hafer + Kehle, 12 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 10 Sgr. 3 D'n. 


Angekommen e Fremde. a 

Im Rautenkranz: Se. Durchlaucht Prinz v. Radzlwill, von Poſen. — In den drei 
Bergen: Hr. Graf v. Zedllö, von Roſenthal; Hr. Baron v. Rlchthoſen, Laudrath, von Batz dorf; 
u. Pabſt, Forſt,Rath, von Trachenberg. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Kühnau, Doktor 
ed., von Sangerhauſen; Hr. Froͤhlſch, Doktor d. Phlloſophle, von Dresden, Hr. Moͤbing, Kan⸗ 
didat, von Goͤrlfß. — In der goldnen Gans: Hr. Balli v. d. Marne, Fuͤrſtlich hohenlohiſcher 
Geſchäftsfuͤhrer, aus Koſchentin; Hr. v. Ziegler, Landrath, Hr. v. Ziegler, Rittmeſſter, beide von Lu⸗ 
biinig; Hr. v. Minkwitz, Hr. v. Dresky, Rltimeiſter, beide von Haltauf; Hr. Mendelſon, Bangquleur, 
von Berlin; Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von P tattt Hr. v. Apinsky, von Jakobine; Hr. Braun, 
Gutsbeſ, von Nimkau. — Im blauen Hleſch: Hr. v. Stechow, von Kozmin; Hr. Groth, 
Stadtrichter, von Ohlau; Hr. v. Schmetrau, Kammerherr, von Schlikowitz. — Im goldnem 
55 Hr. v. Gſug, von Groß⸗Wangern; Hr. erlich, Gutspächter, von Baͤuchau; Hr. Te⸗ 
en, Partikulter, von Berlin; Hr. Bradtke, Oberamtmann, von Dyhrnfurth, — Im goldnen 
aum: Hr. v. Korltzkl, von Olſchlne; Hr. v. Stutterheim, Major, von Brieg. — In zwet 
goldnen Loͤwen: Hr. Urban, Oberamtmann, von Mangſchuͤtz; Hr. v. Vollmar, Major, von 
Brieg; Hr. v. Schmidt, a. d. Groß⸗Herzogth. Poſen; Hr. Kattenbrunn, Kaufmann, von Brieg; 
3 Fröhlich, Oekonomle Commiſſ., von Neiſſe. — In der goldnen Krone: Hr. Hatſcher, 
uths und Glashütten⸗Beſitzer, von Kaſſerswaldau; Hr. v. Wed mar, Dartikulter, von Schweld⸗ 
nit: Hr Böhm, Mahler, von Gnadenfrey, Hr. Krüger, Gutsbeſ., von Wammelwetz; Hr. Bley, 


Adminſſtrator, von Greiſſenberg. — Im Ehrtſtoph: Hr. Schmula, Ober⸗Amtmang. von Krapı 


pl. — In der großen Stube: Hr. Majunke, Gutsbefiker, von Loſchuͤtze; Hr. v. Thlerbach, 
von Zleſerwitz.— Im goldnen Löwen: Hr. Seidel, Gutsbeſ., von Wetitiſch; Hr. Pelz, 
Guthspaͤchter, von Oklitz. — Im Privat⸗Logls: Hr. v. Rottenderg, von Kalbau; Hr. Koſch, 
Syndikus, von Nelſſe, beide Ritterplatz No. 12; Hr Baron v. Richthofen, von Brechelshoff, Neu⸗ 
ſcheitnigerſtraße No. 3; Hr. Herrmann, Schauſplel⸗Direktor, von Prag, Reuſcheſtraße No. 655 Hr. 
Hampel, WirthſchaftsInſpektor, von Strehlen, Hummeret No. 3. i 


— —— — œUͤ—ũ᷑ . — 
(Dankfagung.) Für die uns durch den Herrn. Kanzler Homuth dals ein freiwilliges 
Geſchenk des Herrn Kaufmann Gad uns zugeſtellten 20 Athlr. Courant zur Anſchaffung auf 
Winterholz für die Tſchepiner Armen, ſtatten wir dem milden Geber hierdurch unſern verbind⸗ 
lichſten Dank im Namen der Armen gehorfamft ab. 5 x 

| Die Armen-Commiſſion des Nicolal⸗Bezirks. 


(Bekanntsrachung wegen eines Waa renbeſchlags.) Auf elne dem Haupt⸗Zoll⸗ 
Amts⸗Controlleur Stange zu Hoyerswerda gewordene Anzeige, daß in dem Haufe des Schuh⸗ 
machermeiſters Gottlieb Naumann, auf dem Amtsanbau der dortigen Stadt, eingefhmärjre 
Waaren abgelegt worden, begaben ſich am 8. Januar a. c. Vormittags um 2 Upr, unter Zuzte⸗ 
hung des Gerichts⸗Amts⸗Dieners Schiller die Mitglieder des Haupt⸗ZJol⸗Amtes nach dieſem 
Hauſe und fanden in einer kleinen Stube varterre unter 2 umgeſtuͤrzten Tragekoͤrben, zwei Säcke 
Zinnzwecken vor, an Gewicht brutto 1 Ente, 52 Pfd., neo 1 Entr. 43 Pfe., deren Werth auf 
89 Thaler. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt worden it, Der Naumann ſowohl als deſſen Chefrau 
verſicherten :, daß ihnen die beiden Saͤcke an dem gedachten Tage Vormittags von 2 ibnen uns 
bekannten Männern Überbracht worden, um fie Abends widerum abzuholen. Die Eigentpäs 
mer dieſer Ziunzwecken haben jedoch bis jetzt noch nicht ausgemittelt werden konnen. Es wiro 
daher diefer Vorfall nach Vorſchrift der allgemeinen Gerichts» Drdnung Th. 1. Tit. 51. $. 180. 
hierdurch bekannt gemacht und der» oder Diejenigen, welche dieſe Zwecken heimlich eingebracht 
haben, nargeladen, innerhalb 4 Wochen, von. dem Tage an, da dleſe Bekanntmachung zum erſten⸗ 
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male den Intelligenzblaͤttern eingeruͤckt worden, ſpaͤteſtens aber in Termino den 12. Decbr. 
d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Koͤnlgl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Hoyerswerda in der Preußiſchen 
Ober⸗kauſitz zu erfcheinen und ſich über ihr Eigenthum auszuweiſen, auch ſich wegen der Defrau⸗ 
dation zu verantworten, außenbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des §. 111. 
der Zoll⸗ Ordnung vom 26. May 1818 und der oben allegirten Vorſchrift der allgemeinen Ger 
eichts⸗Ordnung, mit der Confiscation und dem Verkaufe der Zinnzwecken und der Berechnung 
der Eoofung zur Straf⸗Kaſſe ſonder Anſtand verfahren werden foll. klegnitz den 28. Octbr. 1825. 
f Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zwelte Abtheilung. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Olficii fisci der ausgetretene Cantoniſt Anton Arndt aus Marlenau, Sh⸗ 
lauſchen Kreiſes, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeltdem bei den Can⸗ 
ton⸗Neviſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Königl. Preußiſchen 
Lande hierdurch aufgefordert und da zu feiner Verantwortung hieräbsr ein Termin auf den 
14 ten A 1826 Vormittags um zo Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Coeſter anberaumt worden, zu felbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus 
vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchrift⸗ 
lich ſich melden, fo wird gegen Ihn, als einen um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetrete⸗ 
nen, verfahren, und auf Confiskation feines geſammten gegenwärtigen, als auch kuͤnftig ihm 
etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 2aften Octo⸗ 
ber 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Subhaſtation.) Da bei dem hiefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf Anſuchen der 
Oberſchleſiſchen Landſchaft, die im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Falkenberger Kreife belegene 
Herrſchaft Frledland, 1 aus dem Staͤdtchen Friedland, dem dabei gelegenen Dorfe glei⸗ 
chen Namens, nebſt den Dörfern Korpitz, Mauſchwitz, Nuͤßdorff, Wiersbiel und den im Oppeln⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen Dörfern Floſte, Sabine, Ellguth und Dammer, ſo wie aus folgenden 
8 Vorwerken naͤmlich: Friedland, Ferdinandshoff, Mauſchwitz, Nuͤßdorff, Wierſchbiel, Neu⸗ 
vorwerk, Floſte und Sabine, wovon die erſten 6 in den Falkenbergſchen, die letztern beiden aber 
in den Oppelnſchen Kreis gehören, nebſt Zubehör an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden 
ſollen und die Bietungstermine auf den 2. Auguſt, den 11ten November 1825 und den zıten 
Februar 1826, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, lm hieſigen Kollegienhauſe vor dem Depu⸗ 
tirten Herrn Ober⸗Kandes Gerichts⸗Rath Flögel angeſetzt worden; ſo wird ſolches und daß ge⸗ 
dachte Guͤter, nach der davon durch die Oberſchleſiſche Landſchaft aufgenommenen Taxe, welche 
in der hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann, Behufs der Subha⸗ 
ſtation auf 247,481 Rthlr. 12 Sgr. 8 Pf. ruͤckſichtlich des Pfandbriefs⸗Kredits aber nur auf 
211,067 Rthlr. 15 Sgr. gewuͤrdiget worden, den befigfähigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, 
mit der Nachricht: daß im letzten Bietungstermine, welcher peremtoriſch iſt, die Guͤter dem 
Meiſtbietenden unfehlbar zugeſchlagen und auf die etwa nachher einkommenden Gebote nicht wei⸗ 
ter geachtet werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Hierbei 
dient den Kaufluſtigen zur Nachricht: daß ſowohl der Verkauf des ganzen Complexus der Güter 
als auch Separat⸗Verkaufe in einzelnen Parzellen, nämlich die Parzelle I. beſtehend aus den Guͤ⸗ 
tern Friedland, Floſte, Woſtrack, Hammer und Ellguth, welche Behufs der Subhaftation auf 
124,520 Rthlr. 4 Sgr. 8 Pf. und zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 113,259 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. 
Die Parzelle II. beſtehend aus den Guͤtern Ferdinandshoff, Mauſchwitz und Korpitz, welche Be⸗ 
bufs der Subhaſtation auf 33,134 Rthlr. 15 Sgr. 4 Pf. und 75 Pfandbriefs⸗Kredit auf 28224 
Athlr. 11 Sgr. 8 pf. Die Parzelle III, beſtehend aus den Gütern Wiersbell, Nuß dorff und 
Neuvorwerk, welche Behufs der Subhaſtation auf 81,364 Rthlr. 26 Sgr. und zum Pfandbriefs⸗ 
Kredit auf 62,790 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. Die Parzelle IV. oder das Gut Sabine, welches zur 
Subhaſtation auf 14,491 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. und zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 13,059 Rthlr. 
15 Sgr. detaxirt worden, ſtatt finden und im allgemeinen folgende Kaufsbedlngungen zum Grunde 
elegt werden foßen: 1) daß der Verkauf in Pauſch und Bogen ohne Evictlon geſchieht; 2) daß 
aͤufer die auf der Herrſchaft Friedland haftenden Pfandbriefe ad rationem pretii ubernimmt; 
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) daß davon 67;800. Kehle, Pfandbriefe binnen 15 Jahren nach geſchehenem Zuſchlage in bald» 
Au ratis 8 2 4) daß in Termino traditionis, die vorhandenen Zins⸗ und 
Vorſchuß⸗Reſte nebſt dem zur Deckung der Landſchaft noͤthigen Koſtenquanto berichtiget werden. 
Uebrigens wird auch allen unbekannten Real⸗Pratendenten bekannt gemacht: daß nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kaufſchlllings die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der Letztern auch ohne Productlon der Inſtrumente verfügt 

werden wird. Ratibor den 6. April 1825. N N 5 

oͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
Deffentliche Bekanntmachung.) In Gemaͤßhelt der 9. 137. bis 146. Dit. 17. 
Thl. 1. des allgemeinen Landrechts, wird den unbekannten Gläubigern des am 28ften Septem⸗ 
ber 1823 zu Breslau verſtorbenen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kanzliſt Friedrich Anruf Reiniſch 
die bevorſtehende Thellung der Verlaſſenſchaft hierdurch bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre etwanigen Anfprüche an dieſelben binnen drei Monaten anzumelden, wlidrigenfalls fie kuͤnf⸗ 
tig damit an jeden einzelnen Mlt⸗Erben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen 
werden, Breslau den 31ſten Auguſt 1825. 2 3 
a 5 a ER Koͤnlgl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 

(Bekanntmachung.) Unterm 2often v. Mts. find die Entreprenneurs der diesjährigen 
Militatr⸗Verpflegung in mehreren Garniſon⸗Staͤdten unſeres Geſchaͤfts Bezirkes wegen Fort⸗ 
ſetzung ihrer Lieferungen zu einer beſtimmten Erklarung aufgefordert, und ihnen die diesfaͤlli⸗ 
gen Bedingungen von uns eröffnet worden. Da einige dieſer Unternebmer mit ihren Erklaͤrun⸗ 
gen im Ruͤckſtande geblieben find, ein Theil der eingegangenen Offerten aber wegen der Höhe 
der Preis⸗Forderungen nicht hat beruͤckſichtigt werden koͤnnen, fo wird jene Aufforderung mit 
dem Bemerken hierdurch erneuert, daß es nunmehr einem jeden kautlonsfaͤhigen und zuverlaͤß l⸗ 
gen Unternehmer ohne die Bedingniß der Theilnahme an den diesjährigen Lieferungen nachge⸗ 


geben iſt, wegen Uebernahme und directer Verabreichung der Milltair⸗, Brod⸗ und Jourage⸗ 


Verpflegung in den Garniſon⸗Orten Oblau, Neumarkt und Oels, Breslauer + und 
Neuſtadt, Ober⸗Glogau, Leobſchütz, Beuthen, Gleiwitz, Ratibor und Groß⸗ 
Strehlltz des Oppelnſchen Regierungs⸗ Departements, ſowohl für einzelne als für ſaͤmmt⸗ 
liche Orte, auf den Zeitraum vom ıflen Januar bis ultimo Juny 1826, anderwei⸗ 
tige Offerten einzureichen, wozu bis zum 25 fen November c. Friſt gegeben wird. Die 
Intendantur behaͤlt ſich blos für den Fall der eintretenden Landlieferung eine zwelmonatliche 
Kontracts⸗Kuͤndigung auch innerhalb der Lieferungs » Periode vor, und wird bei angemeffenen 
billigen Prels⸗ Forderungen auf dle eingehenden Offerten der Zuſchlag an die Mindeſtfordernden, 
ſich zuerſt gemeldeten, Unternehmer ſogleich erfolgen, im entgegengeſetzten Falle aber innerhalb 
10 Tagen deshalb entſchleden werden. Auf Angebote von Rauch ⸗Fourage als Heu und Stroh 


zur Ablieferung in das hleſige Magazin, Behufs der Sicherung des Bedarfs pro Januar bis 


incl. Junp 1826 ſteht bis zum aß ten d. M. eine gleiche Beruͤckſichtigung zu erwarten. Die 
Juſertions⸗Koſten dieſer Bekanntmachung und die Koſten der gefeglichen Contracts⸗ und Qult⸗ 


* 


zungs⸗ Stempel haben Entreprenneurs gemelnſchaftlich und nach Verhaͤltniß ihres kieferungs⸗ 


Antheils zu tragen. Breslau den gten November 1825. 2 
5 . Koͤnigl. Intendantur des Hrn Armee s Corpe. 


(Edietal⸗Citat on.) Alle diejenigen, welche aus dem verloren gegangenen, von dem 


biefigen Kaufmann Minor unterm 2zſten Juny 1819 an die verwittwete v. Hoverbeck, ge⸗ 
dorne Gräfin v. Poſadowsky ausgeſtellten Wechſel uͤber 450 Rthlr. als Eigenthuͤmer, Pfand⸗ 


oder fonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche zu machen haben, werden hierdurch vorgeladen, in dem 


auf den goſten December Vormittags um za Uhr vor dem Herrn Juſttz⸗Rath Vogt ans 


deraumten Termine zu erſcheinen und ihre vermeintlichen Anſpruͤche an gedachten Wechſel gehoͤ⸗ 


eig nachzuweiſen, entgegengeſetzten Falls aber die Aus ſchueßung ihrer Anſpruͤche und die Amor⸗ 
diſation des Wechſels zu gewaͤrtigen. Breslau den aten September 1825. f f 
s Das Königliche Stadt⸗Gericht. LT 


Bei la ge 


Beilage zu No. 134. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
r Bom 12. November 18s. N 


* 
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(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Das zur Krambaͤudler Gottfried Trlpp⸗ 
mach erſchen erbſchaftlichen Liquidations ⸗Maſſe geboͤrige und, wie die an der Gerichtsſtelle 
aus hängende Tax-Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialten⸗Werthe auf 
1260 Rthlr. 29 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 1823 Rthlr. 10 Sgr. 
abgeſchätzte, auf dem Graben unter der Hypotheken⸗Nro. 1357, und neuen Haus⸗ Nro. 40. be⸗ 
legene Haus ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zablungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
in dem blezu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 19. Januar 1826 V. M. um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Ratb Rode in unſerm Partheyen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalttaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern keln ſtatthafter Widerſpruch von den 
Jutkreſſenten erklaͤrt wird und nach eingeholter Genehmigung der Beneficlal⸗Erben der Zuſchlag 
zu den Meift- und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der fämmtlichen eingetragenen, als auch der leer ausgehenden 
Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
meute bedarf, verfügt werden. Breslau den 27ſten September 1825. 85 . 

1 Koͤnigliches Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt Gericht hleſiger Reſidenz iſt in dem uͤber 
den auf einen Betrag von 100 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf. mantfeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe 
von 98 RNthlr. 26 Sgr. 11 Pf. belaſteten Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Baͤckermeiſters Leon⸗ 
hard Schramm am 28. Juni a. c. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den 
13 ten Jann ar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Referendario Baron v. Vog⸗ 
teen angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Muͤl⸗ 
ler und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht der ſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel belzubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbiels 


benden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur on das⸗ 


jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 13. October 1825. 12 
Aut Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Be 
Bekanntmachung.) Von Seiten des Koͤnigl. Gerichts hieſtger Reſidenz, wird hiermit 
bekannt gemacht: daß die aus 62 Rtölr. 21 Sgr. 4 Pf. beſtehende Deſtillateur Wolf Heymann⸗ 
ſche Concurs⸗Maſſe, nach Ablauf von 4 Wochen diſtribuirt werden fol. Hiernaͤchſt werden zu⸗ 
gleich die zur Hebung gelangenden Gläubiger davon in Kenntniß geſetzt, daß ſie, wenn in der 
Folge unbekannte Gläubiger, welche zur Zeit des ausgebrochenen Unvermoͤgens des Gemein⸗ 
ſchuldners ein Vorrecht auf die vorhandene Maſſe gehabt haben wuͤrden, fc melden ſollten, 
benſelben nach Verhaͤltniß des Erhobenen werden gerecht werden muͤſſen. Breslau den zıflen 
October 1825. 5 Das Koͤnigl. Stadt» Gericht hiefiger Reſtdenz. 
(Anctfon.) Es ſollen den zgten November c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Ubr und an den folgenden Tagen im Auctions⸗Gelaſſe des. König; Stadt⸗ 
gerichts, Junkernſtraße No. 19, verſchiedene Effekten, beſtehend in Betten, Leinen, Moͤbeln, 
Kleidungsſtͤcken und Hausgeraͤth an den Metſtbietenden gegen baare Zahlung in Epurant vers 
ſteigert werden. { 1 W 
Dreskau den 4. Nov. 1825. Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Crecut. Inſpe ction. 
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Berdingung der Fourage⸗kleferung für den ſtädtiſchen Marſtall.) Die 
!eferung des Verpflegungs⸗Bedarfs an Haafer, Heu und Stroh für 44 ſtaͤdtiſche Marſtalls⸗ 
Pferde auf das Jahr 18256 ſoll in oͤffentlicher Licitation verdungen werden. Wir fordern daher 
Lieferungsluſtige hiermit auf, ſich in dem hierzu auf Mittwoch den zoſten dleſes Monats, 
Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Termin vor unſerm Commiſſarius, Stadtrath Blu⸗ 
menthal auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden und ihre Forderungen anzumelden. 
Die Lieferungsbedingungen find in der Raths dienerſtube bei dem Rathhaus⸗Inſpector Haͤn⸗ 
ſel einzuſehn. Breslau den Sten November 1825. 5 5 
Zum Magiſtrat Hiefiger Haupts und Nefidenzs Stade verordnete Ober⸗Bürger⸗ 

meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 

(Zinsgetrelde-Verkauf.) go Scheffel 7 Men. Weitzen, 99 Scheffel 10 Metzen Rog⸗ 
gen uad 99 Scheffel 10 Metzen Haafer, ſaͤmmtlich preußiſch Maas, als das diesjährige, von 


einer baaren Abgeltung ausgeſchloſſene Zins⸗Naturale ſollen öffentlich an den Beſtbietenden vers 


äußert werden, wozu wir den Termin auf den 28ſten November c. von Morgens 10 Uhr 
ab in unſerm Amts⸗Locale anberaumt haben. Kaufluſtige werden dazu mit dem vorlaͤuflgen Bes 
merken eingeladen, daß 1/4 des ganzen Loofungs > Betrages als Kaution vom Beſtbietendem am 
Licitations⸗Termin zu deponiren iſt, und daß ſolcher mit dieſem Betrage bis zu Eingang des Zus 
ſchlags Einer Königlich Hochpreißl Reglerung, für fein abgegebenes Meiftgebot gebunden bleſbt. 
Die, dieſer Öffentlichen Verſteigerung zum Grunde liegenden anderweisen Debingüngen, werden 
am Tage der kicitatlon ſelbſt, näher bekannt gemacht werden. Strehlen den sten Novem⸗ 
ber 1825. Königlich Rent-⸗Amt. a 
(Bekanntmachung.) Das von dem hier verſtorbenen Apotheker Bild, nachgelaſſene 
brauderechtigte Haus No. 60. am Markte nebſt einem dazu gehoͤrigen Ackerſtuͤck und der darinn 
befindlichen Allerhoͤchſt conceſſionirten Apotheke, welches nebſt allem Zubehör, nach Abzug der 
Laſten, zuſammen auf 8197 Rthlr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, fol im Wege der ans 
getragenen] Subhaftation in dem auf den 15. September und roten Noobr. d. J. und töten Ja⸗ 
nuar 1826 vor uns anſtebenden Bietungs⸗Terminen an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verſteigert 
werden. Kaufluſtige welche ihre Beſitzfaͤhigkelt, fo wie ihr Zahlungs⸗Vermoͤgen gehoͤrig nach⸗ 
weiſen koͤnnen, werden daher hierdurch 5 ſich an gedachten Tagen, beſonders aber 
in dem letzten Termine, welcher peremtorifch if, Vormittags um 9 Uhr auf hleſigem Rathhauſe 
in Perſon oder durch einen gehörig legitimirten zuläßigen Bevollmächtigten zu melden, ihre Ges 
bote abzugeben, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbierende ſodann mit Vorbehalt der Einwilligung 
der Intereſſenten den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die an hieſiger Gerichtsſtelle aus haͤngende Taxe 
kann zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, fo wle auch der Curator massae, der Güterbes 
ſtaͤtiger Herr Knobloch, nähere Auskunft auf Verlangen ertheilen wird. Landes hut den sten 
July 1825. f Koͤniglich Preußiſches Stadt⸗Gerlcht. a 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Im Wege der Execution fol das zu Ernsdorff, Koͤnigl. 
Antbeils Reichenbachſchen Kreiſes belegene, im Grund und Hypotheken Buche sub Nro. 19. 
verzeichnete, ein und einnfertelhubige Carl Krebsſche Bauergut verkauft werden. Daſſelbe 
iſt unterm 26ſten d. Mts. auf 5935 Athlr. 2 Sgr. 6 Pf. Courant zu 5 Proceut von Seiten der 
Orts⸗Gerichte abgeſchaͤtzt worden, und befindet ſich in gutem Bauſtande. Zu Bletungs⸗Termi⸗ 
nen find der rote Januar 1826, 14te März 1826 und der 1zte May 1826 anberaumt worden, 
und es werden Beſitz- und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in den erſten beiden 
Terminen hier in Frankenſtein, in dem letzten peremtoriſchen aber ih Nachmittags um a Uhr in 
dem Gerichts⸗Kretſcham zu Erns dorf, Königl. Antheils ſich einzufinden, darauf zu bieten, und 
Hat der Meiſtbietende, falls das Melſtgebot annehmlich gefunden werden ſollte, den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. Die dlesfällige Taxe hängt in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Ernsdorf aus, auch 
kann ſolche bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte inſpicirt werden; auch werden alle unbekannte 
Real⸗Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub poena präclusi hierdurch mit vor⸗ 
geladen. Frankenſtein den 29ſten October 1825. £ \ 
ae Koͤnigl. Domalnen⸗Juſtitz⸗Amt Reichenbach. 


N * 


* 
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(Freiwillige Subhaſtatlon.) Die zu Louis dorff, Strehlenſchen Kreiſes belegene, 
ſogenannte adliche Freiſtelle, beſtehend aus einem Wohnhauſe mit mehrern Stuben, aus Stal⸗ 
lung und Scheuer, noch gut erhalten, wozu 3 Gaͤrte am Hauſe und 3 Scheffel Aecker gehoͤren, 
zu einem Ruheſitz ganz geeignet, wird von den Erben der Frau Pelsker geb. v. Nimptfch 
auf den sten Decbr. c. Vormittags um 10 Uhr zu Lorenzberg auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe aus freier Hand an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden vor mir verkauft. Beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfahige Kaufluſtige werben zu dieſem Termine eingeladen, denen es frei ſteht, die Stelle zu 
jeder Zeit in Augenſchein zu nehmen. Grottkau den iſten November 1825. a f 

i Der Koͤnigl. Stadtrichter Wich ur a. 

(Edictal⸗Citation.) Von dem Fuͤrſtlich Lichtenſteinſchen Stadt⸗Gerichte zu Leobſchuͤtz 
wird hierdurch oͤffchtlich bekannt gemacht, daß uͤber das Vermoͤgen des Kaufmann Marcus 
Kempner hieſelbſt, welches in dem zuh Nro. 248. am Ninge belegenen Wohn, und Schonk⸗ 
bauſe und einigen Buchſchulden beſteht, der Concurs von Amtswegen eroͤffnet und Terminus zur 
Anmeldung und Aus weiſung der Anſpruͤche ſaͤmmtlicher Gläubiger auf den zoſten Januar 
1826 vor dem Deputato Herrn Stadt⸗ Gerichts⸗Aſſeſſor Koecher auf dem hleſigen Rathhauſe 
angeſetzt worden. Es werden daher ſaͤmmtliche unbekannte Kaufmann Marcus Kempnerſche 
Gläubiger bierdurch vorgeladen, in dieſem Termine entweder perſoͤnlich oder durch einen mit ge⸗ 
richtlicher Vollmacht und vollſtaͤndiger Information verfehenen Mandatarius wozu ihnen in 
Ermangelung an Bekanntſchaft die Gerichts- Aſſiſtenten Bernhard, Schulz und Wolff 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anfprüche an die Concurs⸗Maſſe gebührend anzu⸗ 
melden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls bei ihrem gaͤnzlichen Aus bleiben zu 
gewaͤrtigen, daß ſie mit allen ibren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb ge⸗ 
gen die übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen werde auferlegt werden. Leodſchuͤtz den 
sten September 1825. _ gr FVuͤrſt Lichtenſteinſches Stadtgericht. 

(Aucttons-proclama.) In der Nachlaß⸗Sache des verſtorbenen Herrn Grafen von 
Reichenbach auf Boguslaw'tz, fol zu Folge teſtamentariſcher Beſtimmung das von der Frau 
Wittwe nicht angenommene Moblliare verauctionirt werden. Wir haben daher dieſe Auct'on 
unſerm Actuario Gruſchke übertragen und Terminum zu dieſem Behufe auf den Ften Des 
cember 1825 Vormittags 9 Uhr anberaumt. Kanfluflige werden demzufolge hierdurch vor⸗ 
geladen, in dieſem Termine auf dem herrſchaftlichen Schloffe in Boguslawitz vor gedachtem un? 
ferm Lommiſſario zu erſchein en, ihr Gebot zu Protocoll zu geben, und gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung die erſtandenen Sachen in Empfang zu neomen. Wartenberg den 4½jn November 1825. 

ö N Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frey Standesherrliches Gericht. 


(Proclama.) Es iſt auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers die nothwendige Subha⸗ 
ſtatlon des zu Milltſch in der deutſchen Vorſtadt sub Nro. 17. des Hypotheken-Buchs belegenen, 
der geſchledenen Glaſermeiſter Patz ke gehoͤrigen, auf 241 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdig⸗ 
ten Hauſes und Zubehoͤr, zu verfuͤgen befunden worden. Es werden demnach alle diejenigen, 
welche das gedachte Grundſtuͤck zu kaufen Willens und vermoͤgend ſind, eingeladen, in dem auf 
den 19 ten Januar I 826 anftehenden einzigen und peremtoriſchen Bletungstermin in unfrer 
Canzellei vor dem Juſttz⸗ Rath Cleinow zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, 
worauf alsdann, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe entgegenſteben, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen, und auf etwa ſpaͤter einkommende Gebote nicht reflectirt, auch nach 
Erlegung des Kaufſchtllings, die Loſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen, ohne daß es wegen der letzteren der Production der Inſtrumente ber 
darf, verfuͤgt werden wird. Die Tape ſelbſt kann in unferer Kanzeley eingeſehen werden. Mi⸗ 
lief den 18ten October 18285. Reichsgraͤflich von Maltzan Frei Standeshervliches Gericht. 

(Hochfeine Staͤhre und Mutterſchaafe⸗Verkauf) in der Heerde des Dominik: 
Schwentnig bei Zobten, nimmt für dies Jahr vom 10ten Nobbr. ſeinen Anfang und ſiad dle⸗ 
letzten 3 Tage jeder Woche diejenig n, an welchen. der Verkaͤufer am beſtlmmteſten gegenwärtig: ift,. 


“ 


ee — 342838 — e Bi 
(Verkauf einer Seifenfiederel.) Eine wohlangebrachte, ia guten Bauſtande ſich 
befindende Seifenſtederel, worinnen ſeit einer Reibe von Jahren eine gute ausgebreitete Nahrung 
erhalten worden, kann mit vollſtändigen Utenſilten unter erteichternden Bedingungen zum Ver⸗ 
kauf nachweiſen der Agent Muͤlier, in der neuen Herrenſtratze No. 17. 
(Anzeige.) 20 Schock Aepfel⸗ mit einigen Birn⸗Staͤmmchen, 3 Ellen 6 Zoll hoch und 
4 Zoll ſtark, find zu haben, bei Kohl in Neſſelwitz. N 8 . 
(Bekanntmachung.) Auf dem Dominio Raudnitz, Frankenſteiner Kreis, ſtehen zwei 
achte kleine Corfifaner Wagenpferde, ſimmt Wagen, Schlitten, ordin. und Galla-Geſchirren, 
für einen aͤußerſt billigen Preis zum Verkauf. ö f 
* Sehr billiger 2jäbriger Karpfen ⸗Saamen $ 
$ , feht mit soo Schock bei dem Dominto Bankau, Kreuzburger Kreiſes, zum Verkauf. 9 
(Schoner Flachs) iſt bei tem Dominio Schwentnig verkaͤuflich abzulaſſen. 
(Anzeige.) Cicca 5 Centr. Sommerwolle hat im Auftrage zum Verkauf der Agent 
Buͤttner & Sohn Biſchofsſtraße in der Schneekoppe. a 
Su verkaufen.) Ein moderner zweiſitziger Staatswagen ſtebt zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
here bei den Sattlermeiſtern Beker und Thiem auf der Sandgaſſe No. 7. 8 


a . . . . 1. l.. . . . I. lr l Kt a At i. , t t. A. f. ft q dg I. . i. d I . t l. M . W. E . l . N. K N K. K K K. 
R \ Verkaufs » Anzeige b * 


Belm Majorat Ober-Glogau in Ober-Schleſien ſteht eine bedeutende Quantitat zweis : 


4 jähriger Karpfen⸗Saamen und dergleichen Strich von beſonders vorzuͤglichem Wuchs für 45 
* dle moͤglichſt billigen Preiſe zu jeder Zeit zu verkaufen. N EN 14 
JTC(ͤã ² d ccc / N 

Zu verpachten) und zu Wethnachten zu übernehmen iſt die Pacht der Fleiſcherey zu 

Rad wanitz. Pachtluſtige können ſich deshalb bei dem Eigenthaͤmer der Scholtiſey melden. 

: (Capital⸗Offerte.) Ein Geſchaͤfcsmann, welcher den Auftrag hat, parat liegende 
Gelder gut und ſicher unterzubringen, will dieſes unter meiner Zuziehung vollbringen, weshalb 
ſich jene Perſonen, welche Gelder aufnehmen wollen, und gute Sicherheit nachweifen koͤnnen, 
unter Production der diesfaͤlligen Jufteninente an mich wenden koͤnnen. Breslau den Sten No⸗ 
vember 1825. Scholtz, Koͤnigl Pr. Juſtiz-Commiſſarius und Notarius publicus 

wohnbaft No 59. Schmledebruͤcke. 

- Aufforderung.) Da ich den Fuͤrſtlich von Hatzfeldſchen Cameral-⸗Direktor Hru. Wolff 
zu Tracheuberg, zu meinem Geueral⸗Bevollwaͤchtigten ernannt und demſelben die Verwalfung 
meiner ſaͤmmtlichen Vermögens « Angelegenheiten übertragen habe, fo fordere ich hiermit alle 
Diejenigen, welche in irgend einer Geſchaͤftsverbindung mit mir ſtehen, auf, ſich kuͤuftighin an 
denſelben zu wenden und alle von ihm abgegebenen Erklaͤrungen als in meinem Namen geſchehen 

zu betrachten. Sulau den 7. November 1825. N 5 
. 5 Freyin von Troſchke, geb. Gräfin Burg bauß. i 

(Bekanntmachung.) Es wird hierdurch bekannt gemacht, doß für die Zelt vom 1. Ja- 
nuar 1826 bis zum Schluß des Sommer⸗Semeſters 1828, 84 Freitiſche für hieſige Studirende 
anderweitig verdungen werden ſollen, wozu faͤhige Speiſewirthe auf der Unſoerſitäts-Quäſtür, 
jedoch nur vom raten bis ı6fen d. M. in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr die Bedin⸗ 
gungen einſchen und ihre Anerbietungen ſchriftlich abgeben koͤnnen. Auf 1 zorſchlaͤge 
kana keine Ruͤckſicht genommen werden. Breslau den 3. November 1825. i a 
(Aufforderung .) Ich fordere alle diejenigen, welche eine Forderung an meinen ver⸗ 
ſtocbenen Ehegatten den geweſenen Bürger und Hauseigentbuͤmer Baͤhnge haben, ſich binnen 
4 Wochen dei melnem General Bevonmaͤchtigten dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Brier zu 
melden, ihre Forderung nachzuweiſen, und ihre Befriedigung zu gewaͤrtigen. Breslau den 

iſten November 1825. verwittwete Baͤhnge geb. von Voß. 5 
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genten, und der lebenden Familie 
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che Anzeige 3 
r Zeitungsleser, 


n Hotels, Aubergen, Kaffes, Mein: und Bier⸗Häu⸗ 
ſern, und überhaupt für Jedermann. 17 


die fünfte forgfältig durchgeſehene, und bis Ende Octebers 1825 


rte Auflage folgenden intereffanten Buchs die Preſſe 


Genealogi ſches, ſtatiſtiſches und hiſtoriſches Handbuch N 
5 a uf das J a 


hr 18 2 63 


ller europäifchen und einiger ‚aufereuropäifchen Re⸗ 
nmitglieder ihrer, und vieler andern, in Deutſch⸗ 


land, Frankreich ꝛc., begüterten fürſtlichen, gräflichen ꝛc. Hauſer ꝛc. 2c. 20. Nebſt 
des deutſchen Staatenbundes und der Bundesakte der heiligen 


einer Darſtellung 


Allianz. Von Fr. A. Franke. 


lung. Geh. 12 Ggr. Conven 


; Dieſes Handbuch 


Leipzig, in der Sommerſchen Buchhand⸗ 


tionsgeld, oder 5.“ Kreuzer rheinl. 


giebt die beſtimmteſte Auskunft über die Familien von faſt 200 europaͤl⸗ 


ſchen und außer ⸗europaͤlſchen Kaiſern, Königen, Furſten und Grafen; was aber noch weit in⸗ 


tereſſanter iſt, es liefert auch aus 
geſchoͤpfte Angaben der Große, 


kand⸗ und der See 


Anſtalten aller europaͤiſchen, 
bedeutende N achrichten. — 
neatogiſche Hand⸗ un 


— Man erhält dieſe 
ſind, durch die reſp. 
G. Korn, bei Hrn. 


mann; und ln biegnitz bei Hrn. 


fünften über obige Gegenſtände Ver 


Macht, der herrſche 


8 Handbuch durch jede B 


den neueſten und beſten Berichten und Relſebeſchreibungen 
der Volkszahl, der Einkünfte und der Ausgaben, der 


nden Religion, und der wiſſenſchaftlichen 


und mehrerer außer⸗ europälſchen Staaten, und viele andre 
. a Es enthält mebr als drei Male fo viel, als jedes andre ge⸗ 
d Taſchenbuch, und ſollte, well nicht ſelten in gelellſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchiedenheit der Meinungen entſteht, an keinem der obenge⸗ 
dehauſe, fehlen, zumal da der Prels fo aͤußerſt gering iſt. 
uchhandiung, und da, wo keine Buchhandlungen 


Poſtaͤmter und Zeitungs⸗Exvedttionen. In Breslau iſt es bei Herrn W. 
Gofohorsky und dei HH. Max und Comp.; in Glogau bel Hrn. Hey⸗ 


5 (etterariſche Anzeige.) Beim Unt 


oder: über die Autorita 


Ein Wort 
t der rabbiniichen Sch 


von Salomon Pleß ner. Geheftet 6 Sgr. 


(Neue Musikalien bei G. G. Förster.) Gustav Kohler, 12 Mode- Tänze für das 


Pianoforte. 10 Sgr. — Rothe, 24 Favori 
sen-Tänze für Pianıf.. 65 Heft. 13 Sge. — Walch, 24 Tänze für Pianof. 


Richter. 18 Redou 


gte Liv. 20 Sgr. — 


sind auch für Orchester bei mir zu haben. 


(Anzeige.) 
und Kunftsandlung 
Das wohlgetroffe 
ſo wie auch 


5 Sgr. NMazurek i Anglez 2 Sgr. 6 Pf, 


Bei C. A. Simon in Po 
in Breslau zu haben: 


. jungen Fortepianiſten Joſeph Kroguls ki, preis 10 Sgr., | 


Kuhlm ey zu haben. & 
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erzeichneten iſt erſchtenen und zu haben: 

zu ſeiner Zeit ee } 

riften, nebſt einem Anhange in hebraͤiſcher Sprache 
Gratz, Barth und Comp. 


t- Tänze für Pianof. ge Sammlung. 20 Ser — 


Mever, 24 neue Tänze, 23€ Sammlung. 20 Sgr. — sämtliche, Tänze 


fen if erſchlenen und in der keuck art ſchen Buchs 


olonaiſe und Mazur fürs Pianoforte, fomponirt von demſelben. Preis 


„ 


ER 5 ! 5 Nun . 7 * \ 
‚.(Tanz- Unterricht.) Zurückgekominen von meiner Sommerreise nach Pohlen, habe 
ich die Ehre hiermit anzuseigen: daſs mein 


hoffe, dasselbe Zutrauen zu geniefsen, was mir voriges Jahr zu Theil wurde. 
Torrefse, französischer Tanzlehrer, Schmiedebrücke i 


Unterricht den ı5ten d. M. wieder anfangt. Ich 


n Adam und Eva. 


„ 
Da ba qs ⸗ Ani eig e. 
Außer den ſo allgemein bellebten Sorten > Be 2 ö 
Hamburger Tonnen-Cnaster pro Pfd. 7 Sgr. 
Hamburger Halb-Cnaster pro Pfd. 6 Sgr. 


babe ich nun vermoͤge ausmärtigen außerordentlich biuigen Einfaufs von amekifaniſchen Blät⸗ 
tern per Auctlon, noch zwei andere Sorten fabricirt in ganzen Pfund⸗Paktten, mit der Etiquette 


as Breslauer Wappen 
in roth und weiß Papier pro Pfd. 5 Sgr. 
ö in gelb und blau Papier pro Pfd. 4 Sgr. N . 

in Parthien mit dem gewohnlichen Rabatt, zufolge der angenehmen und leichten Qualite und der 
fo ſehr billigen Preife, finden diefe Sorten ftarfen Begehr; Auswärtige, die deren zum Handel 
beſonders aber zu Waſſerbeziehungen machen wollen, belieben daher ihre Aufträge immer recht 
fruͤh einzuſen den, damit fie um fo prompter effectuirt werden koͤnnen. a 2 

5 G. B. Jaͤkel, in Breslau, 3 

Inhaber einer Rauch: und Schnupftaback⸗Fabrik am Ring No. 48. 


Haupt⸗Uhren⸗Niederlage in Frankfurt g. M. b 
Außer denen bereits in No. 69. und 73, dleſer Blätter angekündigten Taſchen⸗ und Pendul⸗ 
Uhren, fo wie Gegenſtaͤnde mit Muſik, find in der Haupt⸗Uhren⸗Niederlage des Unterzeichneten, 
noch folgende neue Kunſt⸗Uhren, gegenwaͤrtig hinzugekommen: 


In feinem 18karätigem Golde. 

Ganz feine Damen⸗ Uhren, neueſter Facon, matt gearbeitet. mit aͤchten großen 
Rublnen beſetzt, und dazu gehörigen Etuis 707/12 Rthlr., dieſelben mit dazu gehöriger Agraffe, 
ebenfalls mit Rubinen beſetzt, 88 1/4. ; BE ; 3 
? Damen⸗Repetier⸗ uhren, mit goldenem Zifferblatte, Cylinder auf Steinen ger 

hend, 70 ½ Rthlr. Ganz flache Damen⸗Cylinder- Uhren nicht dicker als ein Preuß, Thaler, 
mit filbernem excentriſchem Zifferblatte, auf Steinen gehend 77 2/3 Rthlr., dieſelben mit ſprin⸗ 

gender Stunden⸗Verſchiebung (4 Guichet) neueſter Erfindung (ecolier Breguet) 88 / Rthlr., 
dieſelben mit goldenem Staubdeckel 106 Rthlr. b 

Herren⸗ Uhren, flache mit ſilbernem Zifferblatte, mit ſpringender Stunden⸗Verſchie⸗ 
bung (à Guichet) 70, dieſelben in der Dicke eines Preuß. Thalers, Cylinder auf Steinen 
gehend 88 1/4, diefelben mit goldenem Staubdeckel 106 Rthlr. | il 

Repetier⸗Uhren, mit ſilbernem oder goldenem Zifferblatte und mit Cylinder auf 
Steinen gehend 94 à 106 Rthlr., dieſelben ganz flach mit ziehendem Repetierwerk, (A tiroir) auf 
4 Steinen gehend, Sekunden zeigend, mit goldenem Staubdeckel und fpeingender Stunden⸗Ver⸗ 
ſchlebung (à Guichet) allerfelnſte Qualität 195 Rthlr. . f 

Ganz feine geſchliffene Boͤhmiſche Trinkgläſer, mit Muſtk, 
welche durch das Fuͤllen des Glaſes von ſelbſt zu ſplelen 8 neue Erfindung 47 Riir. 

Pendul⸗Uhren, in Holzkaſten, neueſte Facon mit Bronze und Alabaſter 
verziert, 36 Stunden gehend, Stuaden und halbe auf Federn ſchlagend, 14 2/8, 15 /, 16 ½, 
1720/3, ganz feine 26 1/2 à 29 Rthlr. * 

Saͤmmtliche obige ganz feine Taſchen⸗Uhren, find von der Fabrlk aus regulirt und beduͤrfen 
nicht weiter abgezogen zu werden. Von den Pendul-Uhren, wird ſowohl das Abzlehen, als die 
Verpackung extra bezahlt, worüber der gratis ausgegeben werdende Preis⸗Courant das Nähere 
beſagt. — Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. Frankfurt a. M. im Novbr, 1825. 

n Sigmund Geiſenheimer, Schnurrgaſſe L. H. No. 53. 

(Grüne Seife) ſehr klar, feſt und von ſchoͤnem Korn, in halben Centner Faͤßchen von 
buͤchenem Holz, iſt billig ſt zu kaufen, bei C. F. Ermrlch, Nicolaiſtraße No. 7. 

Beine Tiſch⸗ Butter) erhielt wieder S. G. Bauch Albrechtsſtraſſe No, 40 5 
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Neunaugen, marinkrt. Lachs, Fettauer⸗Küde n, Naronen, neuen Stock⸗ 
fir Flachfiſch in großen Scheidten), weſtphäl. Schinken, guter fließender Caviar pr. Faͤß. 
25 Sgr., Pariſer Moutarde, friſche und neue getrocknete Truͤffeln, Hollaͤndiſchen, Schweizer, 


kimburger, Grünen, Kraͤuter⸗, Parmeſan⸗ und Cbeſter⸗Kaͤſe, offerirt billigſt 
24 G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 
(Anzeige.) Meinen werthgeſchaͤtzten Goͤnnern und Freunden zeige ich an, daß Mittwoch 
und Donnerftag den 16ten und 17ten d. M., dle Kirmeßfeier gehalten wird und lade diefelben 
dazu hlermit ergebenſt ein. . Hilpert, Gaſtwirth In Roſenthal. 
(Einladung.) Zur Einweihung meiner für jetzt fertig gewordenen Winter Kegelbahn, 
habe ich auf den Montag als den 1a4ten November ein Schwein⸗ und Wurſt⸗-Ausſchieben arran- 
girt, wozu ich ein Hochachtbares Publikum und meine verehrten Freunde ganz ergebenſt einlade, 
und bitte um gefaͤlligen Zuſpruch. E. T. Seeliger, Coffetler in Neu Frankfurt a. d. Oder. 
PROWRRRERRTTTTEL LITE NN DJ EL SS Sl 
r Aecht Schüͤtziſchen Geſundheitstaffent * 
mit Gebrauchszettel hat wleder erhalten und empfiehlt, 
— N die Tiſchzeug und Leinwandhandlung 8 
. von Wilbelm Regner, goldne Krone am großen Ringe. 4 
TTCCFCCCCCCCCCCCCCCbCCCCCCCCccc ee 
(Anzeige.) Sehr guten klaren Weineſſig zu 10 bis 11 1/2 Kehle, pro Oxhoft iſt bis zu 
den kleinſten Gebinden zu 10 Quart zu haben. eee 8 ö 
ö 3 „Schuſter & Soͤldner. 
(Bekanntmachung.) Veranlaßt durch die in No. 130. S. 3335. dieſer Zeltung, bes 
findliche Anzeige des Wagenfabrikanten Johann Gottlieb Linke vom aten dieſ. Monats, zeigen 
wir hiermit an, daß wir mit demſelben in Geſchaͤfts verbindung niemals geſtanden haben, darin 
auch jetzt nicht ſtehen und Fünftig nicht ſtehen werden, ubrigens nur diejenigen Beſtellungen ans 
nehmen, welche bei uns ſelbſt gemacht ſind, eingedenk des ſinnreichen Denkſpruchs: „einem. 
eden das Seine; der Meiſter gilt nur was ſeine Arbelt, nicht was feine 
irma werth if.“ Die Wagenfabrikanten Gottfried Linke und Ignatz Raible, 
wohnhaft auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Adler. 3 
(Roofen-Dfferte.) Mit Kauflooſe n zur sten Klaſſe saſter Lotterle, und Looſen zur 
paſten kleinen Lotterie, empfieblt ſich i f 
9. Holſchau der altere, Reuſche Straße im grünen Pola cken. 
(sooſen⸗Offertt.) Mit Kauf⸗Looſen zur sten Klaſſe after Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 
gebenſt: Schreiber. a € 
Dffne Stelle.) Gegen Ende Januar 1826 wird die Stelle eines Führers beim Ober⸗ 
ſchleſiſchen Berg⸗Harmonie⸗Muſik⸗ Corps vacant. Diejenigen Muſiker, welche zu einer ſol⸗ 
chen Stelle ſich geeignet fühlen und ſolche anzunehmen gefonnen find, koͤnnen ſich allhler bel Uns 


terzeichnetem zur Prüfung der Faͤhigkeit melden, und die Bedingungen erfahren. Tarnomig 


den öten November 1825. d. Bos camp, Koͤnigl. Berg⸗Amts⸗Director ce. 
(unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger, unverhelratheter Mann, der feine Militalr⸗ 
pflicht erfuͤlt, auch genügende Atteſte aufzeigen kann, ſucht ein baldiges Unterkommen als 
N Dat Nähere im Putzladen bei Mad. Muche am Ringe in Nro. 35. der gruͤnen 
dre gegenuber. N 
Dienks Geſuch.) Elne gebildete Frau, welche im Welsnähen, ſo wle auch in wirth⸗ 
ſchaftlichen Kenntniſſen zu gebrauchen iſt, wänſcht wieder bei elner Herrſchaft, es ſey in der Naͤhe 
oder Ferne, nöthigenfalls auch als Kinder Frau ein Unterkommen. Das Nähere iſt bel der 
Vermietherin Frau Nitſchke beim Schweidnitzer Keller in Breslau zu erfahren. N 
(Anzeige.) Ich wohne jetzt in der neuen Weltgaſſe No. 14. nahe an der Nikolalgaſſe, 
im zweiten Stock. f Doctor Felt (-: 
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elfe⸗Gelegenhelt.) Den goſten dleſes Monats geht ein ganz gedeckter, ſebr beque⸗ 
mer Retſe⸗ Wagen leer nach Königsberg, wo mehrere Perfonen mit Cſepaͤcke billig mitfahren 
können. Das Nähere Schweldnitzer Anger neben dem Weißiſchen Coffee⸗Hauſe No. 15. 

ver Sau Gelegenheit.) Den ıgten dieſes Monats gebt ein ſehr bequemer Reiſe-Wagen 

leer über Dresden nach Lekpzig, wo mehrere Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das Naͤhere 

Schweidnultzer Anger neben dem Weißiſchen Coffee⸗Hauſe Nro. 15. a 1 

s (Gute und ſchnelle Gelegenheit) von hier nach Frankfurt und Berlin den 13ten 

und raten dieſes Monats bei Me udel auf der Buͤttuergaſſe im goldnen Weinfaß. 

E. ( Mieths- Gesuch.) Eine Wohnung von 1 Stube, wo möglich parterre, mit 
trocknen Kellereien und i Remise; in der ersten oder zweiten Etage, 3 Stuben. 2 Cabinets, 
neber Bodebraum, heller Küche und Zubehör, zu Weihnachten d. J. Nähere Auskunft 
Pe: ee 25 29. im goldnen Schwerdt. 8 ei 
Germietbung.) In Nro. 41. am Graben iſt eine ſehr geräumige Wohnung, welche fi 
hauptfaͤchlich für einen Tifchler eignet, zu vermietben. 9 N 10 ſich 
(Bald zu vermiethen) ein Pferd-ftall nebſt Futterbodens, auch als Remiſe anzuden⸗ 
wen näheres im Specerey⸗Gewoͤlbe am Ecke der Altbüffer» und Kupferſchmidtſtraße Nro. 48. 
und 9. ee Be, IR 

nn, Mermierhbung) Vor'm Schweidnitzer Thor, Garten Straße Nro. 30, iſt nebſt Be⸗ 
nutzung des Gartens zu vermlethen und Weihnachten zu beziehen s 
elne Wohnung Parterre, 3 TRER SE ee 
„ do. im erſten Stock nebſe Stallung auf 4 Pferde. 2 8 . 
Das Naͤhere erfährt man Junfernfraße Nro. 2. im Haufe des Herrn Luͤbbert eine Stiege 
hoch, bi Fe Friedrich Wilhelm Kub. 
iz 130 vermiethen) iſt auf dem Hinter⸗Dohm Graupner ⸗Gaſſe No. 5, eine Baͤckerei mit 
allein Zubehoͤr. Das Naͤhere deshalb Albrechts Straße No. 13. Im Comptoir. 
(u vermiethen) IR im Rautenkranz Ohlauer Straße ein Gewölbe nebſt Wohnung. 
Nähere Auskunft ereheilt der Buchhalter daſelbſt. f ir ATS ; 
rag bermiethen) eine ſchoͤne Wohnung am Ringe fuͤr eine anſtaͤndige Familie, mehrere 
meublirte und unmeublirte Zemmer fur einzelne Herren, unter ſehr billiger Bediagung gleich 
‚oder zu Weihnachten zu beziehen. Auskunft Schmiedebruͤcke No. 53., Vordergebäude 2 Eties 
gen hoch nach dem Hofe. A 4 2 1. I; j 
„Vermiethung.) Am Ecke der Schweldnitzer Straße zum oldnen Loͤwen iſt die Spece⸗ 
dn e e wie auch ein Local zu einer Tabak⸗Fabrikatlon Jobanni 1826 zu 
vermſethen. Das Nähere 2 Stiegen zu erfahren. ö 
1 We er e und bald, oder kommende Weihnachten zu beziehen, in Nro. tr. am 
‚Ringe, der Haus laden, für einen Klelder⸗ und Tuch⸗, Schuitts oder Rauch⸗Wagren⸗Haͤnd⸗ 
ler, oder auch für eine Pugmacherin, ingleichen eine ſehr freundliche bequeme Wohnung im 
zten und eine einzelne Stube im Aten Stock. er: 

Gu vermietben.) Ein zu einen Klemptner⸗ oder andern Betriebe eingerichteter Keller 

nahe am Ringe it von Weihnachten o. ab zu vermiethen. Das Nähere beim Haus⸗Eigenthuͤ⸗ 


mer sub No. 54. Albrechts Straße. 
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litera tiſche Nachrichten. 
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Hierzu ein halber Bogen 
Men Mee e „een 118 oh“ 
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Diele Zeitung erſcheint woc entlich dreimal, montags mittwochs und Sonnabende im Verlage der 


wildelm Gottlieb Ro nchen Buchdandlung und iſt auch auf allen Bönigl. poſtämtern zu baben. 
Vedacteur: proſeſſer Rhode.“ | Ave 
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